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Die Halleſche Zeitung
erſcheint wochentäg. ich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausagbe Nachm.

5 Uhr.

Nunnuer 163.

W Bur erſten Ausgabe gehört: Die FeuilletonBeilage. t gave geh g
Neueſte Nachrichten.

(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der
Halleſchen Zeitung.)

Köln, 13. Juli. Der Petersburger Correspondent
Der „Kölniſchen Zeitung“ konſtatirt auf Grund eingezogener
Erkundigungen, das ruſſiſche Geſchwader werde Mitte
Auguſt unter Führung des Admiral Koſſanakow in Toulon
eintreffen. Die Schiffe werden hierauf als Mittelmeer
Geſchwader weitergehen und im September im Piraeus
eintreffen.

Wien, 13. Juli. Gegenüber den Meldungen engliſcher
Blätter von einem bevorſtehenden Beſuche des Khedive
in Wien, Berlin, Paris und London erfährt die „Politiſche
Correſpondenz aus Konſtantinopel, der Plan dieſer Beſuche
ſei für dieſes Jahr definitiv aufgegeben.

Wie das genannte Blatt weiter meldet, breitet ſich die
Cholera, infolge von Verſchleppung durch Pilger, unter
den Araberſtämmen an beiden Ufern des Euphrat in be
denklicher Weiſe aus.

Der Großherzog und dieLondon, 13. Jnli.
Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz ſind heute
früh nach Brüſſel abgereiſt.

Die Meldung, nach welcher die Offiziere des „Cam
derdowen“ ebenfalls in Anklage verſetzt werden ſollen, iſt un
richtig. Der Prozeß iſt nur gegen Kapitän Burke und die
Offiziere der „Vickoria“ eingeleitet.

Lemberg, 13. Juli. Wegen der bedenklichen Aus
breitung der Cholera in ruſſiſch Podolien werden von
den Grenzbehörden neuerdings entſprechende Schutzvor-
kehrungen getroffen.

Bukareft, 13. Juli. Das Amisblatt publizirt ein
Quarantäne- Geſetz für Provenienzen aus den Cholera
gebieten Südfrankreichs und des Rothen Meeres,

————2Der Reichstag
Hat die auf ſeine patriotiſche Einſicht und Bereitwilligkeit
geſetzten Erwartungen erfüllt, indem er in ſeiner heutigen
Sitzung 8 1 der Militärvorlage in zweiter Leſung annahm
und damit ſeinen prinzipiellen Standpunkt zu der V
der Heeresverſtärkung endgiltig feſtgelegt hat. Die Mili-
tärvorlage iſt nach der heutigen Abſtimmung als geſichert
u betrachten. Zwar beträgt die Mehrheit zu Gunſten der

egierung nur elf Stimmen, aber ſie genügt ihren Zwecken
und den Wünſchen der Nation, und darauf allein kommt
es an. Es iſt ja im Uebrigen auch eine alte Erfahrungs
thatſache, daß es nicht gerade die ſchlechteſten Geſetze ſind,
welche mit relativ geringen Mehrheiten zur Annahme ge-
longen. Der jetzige Reichstag war ausdrücklich unter dem
Zeichen der Militärvorlage gewählt worden, die überwie-

ende Mehrheit der einſichtigeren Elemente unſeres Volkeshat während der Wahlbewegung an ihrem ernſten Willen,

dem Vaterlande alles zu ſeiner militäriſchen Sicherung Noth-
wendige zu gewähren, keinen Zweifel gelaſſen; indem nun
das hentige, mit 11 Stimmen Mehrheit erzielte Votum die
logiſche Schlußfolgerung des Wahlergebniſſes zog, doku
mentirte ſie neben ihrer eigenen patriotiſchen Einſicht anch,
daß ſie ſich ihrer Pflicht, mit dem Wollen und Empfinden
der Nation enge Fühlung zu halten, wohl bewußt iſt.
Die Thatſache, daß ſich im Reichstag eine Mehrheit zu
Gunſten der Militärvorlage ausgeſprochen hat, eröffnet im
Uebrigen aber auch den Ausblick auf ein weiteres poſitives
Wirken Hand in Hand mit der Regierung und ihrer Politik.
Mit dieſer Thatſache wird man rechnen müſſen im Jnlande
ſowohl als im Auslande. Was das Jnland betrifft, ſo
wird der Denkzettel, den die Richter'ſche Oppoſitionstaktik
bei den Reichstagsneuwahlen erhalten hat, um ſo intenſiver
nachwirken, je länger und offenkundiger ſich die abſolute
Unfruchtbarkeit der Grundſätze des Führers der freiſinnigen
Volkspartei erweiſt, und was die Oppoſition des Zentrums
führers Lieber anlangt, ſo mehren ſich die Anzeichen dafür,
daß in immer weiteren Kreiſen der katholiſchen Bevölkerung
ſich die Erkenntniß Bahn bricht, in welchen Sumpf das
Zentrum durch die demokratiſchen Tendenzen des Dr. Lieber
geraten iſt. Das Ausland aber, welches durch ſeine Be
ziehungen zur Sozialdemokratie einen Haupttrumpf in dem
Spiele des deutſchen Parlamentarismus erlangt zu haben
wähnte, mag jetzt nur ſeine diesbezüglichen Hoffnungen
auf ein Minimum reduziren. So hat nach aller Richtung
hin das heutige Votum des Reichstages klärend und be
freiend gewirkt.

Deutſches Reich.
Der Kniſer verblieb im Laufe der vorgeſtrigen Nach

mittagsſtunden in ſeinem Arbeitszimmer. Abends 8 Uhr
fuhren Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin zu
Wagen vom Neuen Palais mit ihrer nächſten Begleitung
nach der Matroſenſtation bei Potsdam und begaben ſich
von dort aus an Bord des kaiſerlichen Dampfers „Alexandria“
nach der Pfaueninſel, woſelbſt das Abendeſſen eingenommen
wurde. Gegen 11 Uhr kehrten die Majeſtäten ſodann auf
demſelben Wege wieder nach dem Neuen Palais zurück.

Am geſtrigen Morgen um 5 Uhr 20 Minuten ſtieg
der Kaiſer mit den Flügeladjutanten vom Dienſt am Neuen
Palais zu Pferde und kam von dort aus durch den Grune
wald, Charlottenburg und den Thiergarten nach Berlin.
Nach erfolgter Ankunft hierſelbſt beſuchte Se. Majeſtät
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kurz vor 8 Uhr im Beiſein des Generals der Kavallerie
und Generaladjutanten Grafen Lehndorff das Atelier des
Bildhauers Profeſſor Begas, um daſelbſt das lebensgroße
Modell zum Kaiſer WilhelmsDenkmal, welches nunmehr
in Thon fertig geſtellt iſt, in Augenſchein zu nehmen.
Nach längerem Aufenthalt in dem Künſtleratelier ritt ſodann
Se. Majeſtät mit den Herren ſeiner Begleitung direkt nach
dem hieſigen Schloß und nahm daſelbſt von 9 Uhr ab den
Vortrag des Chefs des Militärkabinets entgegen. Am Vor
mittage um 10 Uhr hatte der aus München hier
eingetroffene königlich bayeriſche Kriegsminiſter, General
lieutenant Frhr. v. Aſch, die Ehre, von Sr. Majeſtät
empfangen zu werden. Anſchließend hieran nahm Seine
Majeſtät im hieſigen Schloſſe einige militäriſche Meldungen
entgegen. Am Nachmittage um 2 Uhr eutſprach der
Monarch einer Einladung des Miniſterpräſidenten Grafen
z Eulenburg zur Frühſtückstafel, und gedachte Allerhöchſt

erſelbe alsdann mit den Herren ſeiner Begleitung wieder
nach dem Neuen Palais zurückzukehren.

Die Kaiſerin hatte am geſtrigen Morgen mit dem
Kronprinzen vom Neuen Palais aus einen Spazierritt in
die Umgegend unternommen, von welchem Allerhöchſtdieſelbe
mit ihrer Begleitung gleich nach 9 Uhr zum Neuen Palais
zurückkehrte.

Die Prinzeſſin Heinrich iſt von den Vermählungs-
feierlichkeiten in London wieder in Kiel eingetroffen.

Der Reichskanzler Graf v. Caprivi begab ſich ungeachtet
der Schmerzen, die er beim Gehen in Folge ſeines Venenleidens
empfindet, geſtern gegen 1 Uhr in den Reichstag. Nach Be-
endianng der Reichstagsverhandlungen gedenkt der Kanzler auf
kurze Zeit zur Erbolung in den Harz zu gehen. Zu den Kaiſer-
manövern hofft er die Anſtrengungen der letzten Zeit wieder
überwunden zu haben. Für ſpäter dürfte noch, wenn der Rath
S Aerzte befolgt wird eine Kur in Karlsbad in Frage
ommen.

Der Chef des geſammten Unterrichtsweſens von
Coſta-Rika, Dr. Littmann, ein Reichsdeutſcher, iſt in
Berlin angekommen, wo er, um Material für die von ihm
geplanten Schulreformen zu ſammeln den verſchiedenen
Behörden ſeine Beſuche abſtattet. Später gedenkt er die
gewonnenen Erfahrungen in Mittel-Amerika zu verwerthen.

Der Bundesrath ertheilte in ſeiner heutigen Sitzung dem
Antrag der Königlich Großbritanniſchen Regierung betreffend die
Anerkennung der britiſchen Prüfungszeichen für Handfeuerwaffen
die Zuſtimmung

S Parlamentariſches. Wie die „Germania“ mittheikt, wäre
die Antwort des Graſen Hompeſch auf das erwähnte Schrei
ben des Herrn von Schalſcha geſtern abgegangen.

Die Aufnahme des Abg. Fusangelin die Zen-trumsfraktion iſt entgegen der Mittheilung des „Arns-
berger Zentral-Volksblaltes“ am Donnerstag erfolgt, nach
dere Vorſtand ſich vorgeſtern für die Aufnahme entſchie-

en hatte.
Von den neun in der Heit vom 1. Oktober 1802 bis 1.

April 1893 auf Grund des Geſetzes vom 28. Juli 1892 ge-
uehmigten Kleinbahnen haben vier Normalſpurweite, darunter
drei Dampfbahnen und eine Pferdebahn. Eine Bahn hat 0,990
Meter, drei 0,600 Meter, eine gar 0,500 Meter Spurweite. Die
drei Bahnen mit 0,600 Meter Spurweite ſind ſämmtlich Unter
nehmungen des Kulturtechniſchen Buregus von Schrader, jetzt
Meckleuburg-Pommerſche Schmalſpurgeſellſchaft. Die Bahn von
0,900 Meter dient nur vorübergehenden Zwecken, dem Transport
von Bauarbeitern, und iſt nur auf die Dauer von drei Jahren
berechnet; die Bahn von 0,500 Meter Spurweite iſt eine Pferde
bahn von nur 1 Kilometer Länge. Wie die Frage der Spur-
weite ſich bezüglich derjenigen 53 Kleinbahnen geſtaltet deren
Genehmigung am 1. April d. J. anhängig war. iſt noch nichtvollſtändig zu überſehen, weil Vetrefts einer größeren Zahl der-

ſelben ſichere Angaben hierüber noch nicht vorliegen. Elf
Bahnen ſind normalſpurig acht mit 1 Meter Spur-
weite, zwei Bahnen mit 0,750 Meter Spurweite und drei mit
0,785 Meter Spurweite geplant. Die Wahl der lesteren
anormalen Spur erklärt ſich daraus daß es ſich um Bahnen
im oberſchleſiſchen Bergrevier handelt, welches bereits ein
e dedntes Schmalſpurbahnnetz mit 0,785 Meter Spurweite
eſißt.

Von unferer Marine. Die Manöverflotte, iſtgeſtern Vormittag 11 Uhr von Wilhelmshaven nach Helgoland
in See gegaugen. Prinz Heinrich befand ſich mit dem Geſandten
von Eiſendecher auf dem Panzerſchiff „Sachſen“.

S. M. Kanonenboot „Jltis“, Kommandant Korvetten-
Kapitän Gra' von Bandiſſin, iſt am 11. d. M. in Nagafaki
eingetroffen und beabſichtigt am 17. deſſelben Monats nach Kobe
in See zu gehen. S. M. Krzr. „Schwalbe“, Kommandant
Korvetten- Kapitän Oelrich s, hat am 13. Juli von Alexandria
die Heimreiſe fortgeſetzt. S. M. S. „Arcona“, Kommandant
Korvetten-Kapitän Hofmeier. S. M. S. „Alexandrine“,
Kommandant Korvetten- Kapitän Galſt er II., ſind am 12. Juli
in Montevideo eingetroffen.

An der geſtrigen Sitzung der Wirthſchaftlichen
Vereinigung nahmen etwa 100 Abgeordnete theil. Auf
der Tagesordnung ſtand die Berathung über den Entwurf
einer Geſchäftsordnung für die Vereinigung. 8 1 lautet:
Zum Zweck der wirkſamen Vertretung der Jntereſſen der
produktiven Gewerbe (Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Hand
werk) wird eine wirthſchaſtliche Vereinigung von Mit-
gliedern des Reichstages gebildet. 82 beſtimmt; die Vereinigung
hat insbeſondere die Aufgabe: 1. Die im Reichstage ein-
gebrachten Geſetzesvorlagen, Anträge und Jnterpellationen
vorzuberathen, welche die Jntereſſen dieſer Gewerbe berühren;
2. Anträge vorzubereiten und im Reichstage einzubringen,
welche dieſe Jntereſſen zu fördern geeignet erſcheinen. Die
übrigen 88 3--10 führen die geſchäftliche Seite weiter aus.
Eine größere Debatte knüpfte ſich an den zweiten Abſatz des
8 4. Auf Antrag des Abg. Schulz-Lupitz erhält dieſer
Abſatz folgende Faſſung: „Mitglieder, welche abweichend
von einem ſeitens der Vereinigung als wichtig bezeichneten
Beſchluſſe derſelben zu ſtimmen beabſichtigen, haben dies bei
der Berathung in der Vereinigung oder dem Vorſitzen-
den ſchriſtlich zu erklären..“ Nach dem umgeänderten

5 wird ein Vorſtgud von 7 r 11 Mitgliedern für die

nnd die angrenzenden Skaaken.

m

Kitzeige-Gebßhteh
für die fünfgeſpalten-
Zeile oder deren Raum
für Hakle u. Reg Bez.
Merſeburg unr 15 Pf-

ſonſt 18 u
Reclamen am Schlu

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

Jernſprechverbindun
Anſchluß Nr. 158.

itung
er

Dauer der Legislaturperiode gewählt. Der Vorſtand regelt
ſeine Geſchäſte ſelbſt. Mit dieſer Modifikation fanden 88 1
bis 5 Annahme, die 88 6-—-10 wurden ohne erhebliche De
batte unverändert angenommen. Von einer Vorſtandswahl
wurde zunächſt abgeſehen. Jn der morgigen Sitzung ſoll
aber dieſer Punkt entſchieden werden nachdem außerhalb
der Fraktion Beſchlüſſe über die für den Vorſtand zu
präſentirenden Mitglieder gefaßt worden ſind. Die Be
rathung des Antrags Lutz, betr. Futternoth wurde bis morgen
vertagt. Die erweiterte Form der r r Ver
einigung“ dürfte derſelben eine Anzahl neuer Mitglieder
zuführen. Wie die „Poſt“ hört, hat auch der Abg. Frhr.
v. Stumm ſeinen Beitritt erklärt.

Der deutſche Verkehr nach der Levante und zurück hat
ſich erfreulicherweiſe in der letzten Zeit ſehr geboben. Amletzten
Sonnabend ſind allein zwei Dampfer dieſer Linie, die Dampfer
„Euripos' und „Lesbos“, mit voller Siückautladung und zwar
das erſte Mal direkt nach der Levante von Hamburg abge
gangen-

hrgaug.
d J

Deutſcher Reichstag.
Der Andrang des Publikums zu der beutigen Sißung des

Reichstags war ſo ſtark wie je zuvor. Abſperrungsmaßregeln,
die ſtreng durchgeführt wurden hinderten die Anſammlung ver
Zutritt Begebrenden in den Vorräumen. Die Leute mit der
unerſchöpflichen Geduld harrten auf der Straße barrten aus-
ſichtslos, denn die Einlaßkarten waren lange vor Beginn der
Verdandlungen vollſtändig vergeben. Weit über den offiziellen
Sitzungsanfang hinaus weilten die Abgeordneten in dem kühlen
Foyer, deſſen Glasbedachung durch eine direkte Einwirkung der
Sonnenſtrahlen abbaltende Decke in Halbdunkel verſeßt war.
Später zeigte ſich, daß das Haus gut beſucht, doch nicht ſo dibt
beſetzt war wie bei der erſten Leſung. Namentlich in den
Reihen der Abgeordneten aus Bayern e ſich Lücken, wo
durch die Chancen der Militärvorlage ſich beſſerten. Unter den
Abgeordneten hat man den dringenden Wunſche die Seſſion
eiligſt zu Ende zu bringen. Es wird als ſicher angenommen,
daß am Sonnabend ſowohl die, 3. Leſung der Mililärvorlage,
gis auch des Nachtragsetats zu Ende gebracht werden wird-

5. Sitzung am 13. Juli 1893, 12 Uhr.
Erſter Gegenſiand der Tagesordnung iſt die Jnkerbel-

latſon des Abg. Dr. Oſann (nutl.): Ob nicht angeſichts des
Nothſtandes in Betreff von Futter- und Streumitteln in ver
ſchiedenen Theilen von Deutſchland von der geplanten Abhaltung
von Manövern in dieſen Landestheilen für das gegenwärtige
Jahr abgeſehen werden könne.

Nach kurzer Begründung durch den Jnterpellanten OGfaun.
welcher aus der Abbaltung von Manövern in den betreffenden
d theilen noch eine Verſchärfung des Nothſtandes befürchtet,
erklär

Kriegsminiſter von Kaltenborn; Jn letzter Stelle ſei
es das verfaſſungsmäßige Recht des Kaiſers, über die Abbal-
tung von Manövern zu beſtimmen. Die Heeresverwaltung babe
ſich bereits mit Ernſt mit vorliegender Frage beſchäftigt und
auch bereits Maßregeln getroffen betr. ſelbſländiger Verſorgung
mit Fourage und Fleiſch. Was ſpeciell die Mänöverfrage be-
treffe, ſo hätten auf Befragen die Civilbebörden ſämmtlich ge
antwortet, zu der Maßregel der Nichtabhaltung von Manövern

einer Maßregel, die im Uebrigen, dem Intereſſe der Armes
zuwiderlaufe ſei die Zeit noch nicht gekommen: (bört! hört
es genügten einſtweilen andere Marnadhmen. Reduer bezeichnet
als wichtigſte ſolcher Maßnahmen eben die ſelbſtändige Ver
ſorgung jder Armee bei den Manövern mit Lebensmitteln und
Fouroge. Die Nothſtandsverbältniſſe ſeien übrigens nicht der
t. r ſie ſich nicht noch bis zu den Manövern ändern
önnten.

Abg. Bröckmann (Teutr.) auf der Tribüne ſehr ſchwer
verſtändlich, bedauert lebhaft das ablehnende Verbalten der
Militärverwaltung.

Abg. von Frege (konſ.) iſt dem Aba. Oſann für ſeine
Interpellation ſehr dankbar. Er begrüße ſie als Anfang einer
neuen Aera des Eintretens der Nationalliberalen für die Land-
wirtbſchaft. Lebtere ſehe in der Manöverlaſt eine Ehrenlaſt und
trage ſie gerne. Aber gegenwärtig beſtänden exceptionelle Ver-
hältniſſe. Sollten dieſe andauern, ſo würden zweifellos die von
dem Kriegsminiſter mitgetheilten Maßregeln nicht genügen. Ex
ſebe deshalb die bentige Beantwortung der Jnterpellation noch
nicht als eine endgültige an. Man möge die Manöver auf die
jgpiacn Gegenden beſchränken, wo der Nothſtand nicht ſo aroß
ei. Namentlich ſei das nöthig betreffs der Kavalleriemanöver.

Generallieutnant von Funck bemerkt, die vom Vorredner
gewünſchten Verſchiebungen hätten ſchon ſtattgefunden, ſonſeien
die Diviſionsmanöver von den Eiffelkreiſen Prünan und Daun.
nach der andern Seite der Moſel verlegt. Ueberhaupt fänden
ſeitens der Militärverwaltung im Verein mit den CEivilbehörden
die ſorgſamſten Erwägungen ſtatt.Abg. Burger GZentt tritt entſchieden im Intereſſe der
Landwirtbſchaft für den Verzicht auf Manöver in den Noth
ſtands Gegenden ein. (Bravos.)

Abg. Kröber (ſüdd. Volksp.) tritt dem durchaus bei und
beſtätigt das, was der Vorreduer über den Nothſtand in Unter
franken geäußert, als auch für Mittelfranken zutreffend.

öß. Köhler (Antiſ,) verſichert aleichfalls, daß die Bauern
7 n etreffenden Gegenden die Manöverlaſt jetzt nicht tragen
önnten.Bayriſcher Kriegsminiſter v. Aſch erwidert dem

Abg. Burger, bezüglich Unterfrankens ſei die bayriſche Heeres
verwaltung mit den Civilbebörden in Verbindung getreten.
Jedenfalls werde den Verhältniſſen Rechnung getragen werden.

Abg. Dr. Schönlank (Soziald.) führt aus, die von dem
preußiſchen Kriegsminiſter angeordneten Maßregeln ſeien völlig
unzureichend. Einziges Mittel ſei Einſtellung der Manöver-
Eine „Ehrenlaſt' ſeien dieſe höchſtens für dieienigen Kreiſe,
welche ans unſerer ganzen Geſetzgebung alle Vortheile zögen,
Liebesgabe, Zölle 2e. Militarismus und Bölle ſolle man auf-
heben, das ſei das Richbtigſte.

Abg. Oſann (natl.) glaubt herausgehört zu haben, daß die
bayriſche Heeresverwaltung doch eiwas milder geſtimmt ſei, als
die preußiſche, indem ſie mehr als letztere auf die Civilbebörden
höre. Die preußiſche Heeresverwaltung überſehe gar zu lehr die
Verwcheung der neuen Ausſagt durch die Manöver.

zreuß. iKriegsminiſter v. Kaltenborn erwidert,
er habe ja vorhin ſchon ausdrücklich erklärt, daß die Berichte
der preußiſchen General Kommandos ausdrücklich im Einver
nehmen mit den Civilbebörden erſtattet worden ſeien. Was
etwa in Zukunft zu geſchehen habe, wenn der Notbſtand ſich noch
vermehren ſollte, das werde ja noch überlegt werden.
Eif ans (Elfäſſer) verweiſt auf den NothſKand auch in

?lſaß-Lothringen.
Abg. Franck (ntl.) iſt ebenfalls dakur, do von Mavövern

abgeſehen werde.
U der Wyiterey Deboſte ſelbeiligen Kib aod die Abgg.



Aichbichler (Ztr), Joeſt (Soz.), Schnaidt (Volksparkeh),
welch letzterem der

Württemb. Kriegsminiſter Schott von Schottenſtein
erwidert Die dortige Heeresverwaltung habe einen Antrag auf
Nichtabbhaltung der Kaiſermanöver-in Württemberg nicht geſtellt,
weil die Erhebungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Nöthigen-
falls aber werde, wenn auch mit Schmerz, ein ſolcher Antrag
geſtellt werden.

Weiter änßern ſich noch die Abgg. Graf, Limburg-
Stirum (konſ.) gegen eine Behauptung Joeſt's, daß die Groß-
grundbeſitzer von den Manövern allerdings keine Laſt hätten
Joeſt, von Grand-Ry (Zentr.), womit die Beſprechung
deendet iſt. in

Die Juterbellation Bebel betr. den Polizeipräſidenten
Feichter in Straßburg, wird auf Wunſch des Staatsſekretärs
Vötticher von der Tagesordnung abgeſetzt und erſt am Freitag

zur Erörterung gelangen. 3Dem ſchleunigen Antrage des Abg. Auer (Soz.) gemäß
wird die Einſtellung mehrerer Strafverfahren, die gegen den
Abg. Herbert (Soz.) bei dem Amtsgericht reſp. Landgericht
Stettin ſchweben, beſchloſſen.

Es folgt die 2. Berathung der Vorlage betr. die Frieden s-
dräſenzſtärke des deutſchen Heeres.

Aba. Graf Hompeſch (Zentr.): Der Reichskanzler habe
in Bezug auf die Zentrumsfraktion eine Behauptung aufgeſtellt,
die dieſe nicht ohne Widerſpruch laſſen könne. Er habe ibr den
Vorwurf gemacht, daß die demokratiſche Richtung im Zentrum
zunehme. Gegen dieſe Aeußerung müſſe er im Namen und
Auftrage ſeiner politiſchen Freunde Verwahrung einlegen. (Leb
hafter Beifall im Zentrum.) Jn ihrem Auftrage habe er folgende
Erklärung abzugeben: Die Zentrumsfraktion ſei niemals eine
demokratiſche Partei geweſen. Wenn ſchon in früheren Jahren
ihren Führern der Vorwurf gemacht worden fei, habe ſie ihn
ſtets zurückgewieſen und Verwabhrung dagegen eingelegt. Die
Wahrung der Intereſſen der katholiſchen Kirche ſei und bleibe
eine ihrer vornehmſten Aufgaben. Die Förderung des
moraliſchen und materiellen Wohles aller Volksklaſſen ſei eine
weitere Aufgabe, die ſich die Fraktion geſtellt habe. Sie ſei
nicht im gonvernementalen, aber im wahrhaft konſervativen
Sinne thätig Widerſpruch rechts) im Geiſte der Freiheit und
Treue gegen die beſtehenden Autoritäten in Stagt und Kirche,
und ſo werde es auch, ſo Gott will, bleiben. Jn dieſem Sinne
habe er im Namen ſeiner politiſchen Freunde die Aeußerung des
Reichskanzlers über die Zentrumsfraktion als unzutreffend auf
das Entſchiedenſte zurückzuweiſen. (Bravo im Zentrum

Reichskanzler Graf Caprivi: Die Aenßernng des Vor-
redners war für uns ſehr erfrenlich. Ehe ich aber mein Urtheil
ſiber das Verhalten der Zentrumsfraktion ändere, will ich doch
den weiteren Verlauf der Dinge abwarten. (Bravo und
Heiterkeit.
Abg. Lieber (Zentr.): Er habe auf die Ausführungen des

Reichskanzlers am vorigen Sonnabend nur Weniges zu be
merken. Er könne ja auch nach der ſoeben von ſeiner Partei
abgegebenen Erklärung kurz ſein. Das Zentrum ſolle keine konſeſſionelle Partei mehr ſein, wie der Reichskanzler aus der
Mainzer Verhandlung vom 21. Mai und ans den dortigen
Aeußerungen des Redners ſchließe. Seine Freunde ſeien nicht
geſonnen, das Stigma, das der Reichskanzler auf ſie geheftet
habe, anzuerkennen. Wolle aber der Reichskanzler durchaus
ſeinen Vorwurf aufrecht erhalten, ſo müßten ſie es ſich als
königstreue Männer in Württemberg, in Bayern u. ſ. w. eben
gefallen laſſen, daß er ſie deshalb, weil ſie einer Ueberſpannung
des monarchiſchen Gedankens im Reiche entgegen ſeien, für
Demokraten halte. Auf der Verhandlung in Limburg 1886
habe ſchon Frhr. von SchorlemerAlſt das Zentrum für eine
politiſche Partei erklärt, welche die Jnte eſſen der Bevölkerung
auch auf religiöſem Gebiete zu wahren habe. Auch habe es
Herr v. Schorlemer damals für einen großartigen Schwindel
erklärt, daß es im Zentrum eine Linke und eine Rechte, eine
ariſtokratiſche und eine demokratiſche gebe. Der Reichskanzler
komme ihm, Redner, vor, wie ein Anhänger ptolemäiſchen
Syſtems. Er glaube, andere drehten ſich, während er ſelbſt es
ſei, der ſich gewandelt habe. Er ſelbſt, der Reichskanzler, habe
ſeine erſte Vorlage aufgegeben, von der er doch erklärt habe,
daß ſie für Ehre und Sicherheit des Vaterlandes unbedingt
nöthig ſei. Damit genug! Alles andere, was er ſagen könnte,
laſſe er unter den Tiſch fallen. Er erkläre nur nochmals, daß
auch die jetzige Vorlage für ſeine Partei unannehmbar ſei. Anf
dieſes A würde wieder das B bis zum Z folgen, bis zur
völligen Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht und wenn
man ſchon im Zweifel ſei, ob das Volk die Laſten für dieſe
Vorlage tragen könne, ſo ſei es doch gewiß, daß es die Koſten
e yse 3 nicht tragen könne. (Beifall im Centrum und
inks.

Reichskanzler Graf Caprivi erwidert auch er
werde kurz ſein und werde ſogar in der Kürze dem Vorredner
noch über ſein. Er bedauere zunächſt, daß Jemand, wie dies
der Vorredner gethan, das Beiſpiel ſeines Amtsvorgängers als
ein ſchlechtes bezeichnet babe. Freuen müſſe er ſich dagegen, daß
derſelbe Herr, der die bekannten Aeußerungen in Aſchoffenburg
gethan er wolle ſie heute nicht nochmals verleſen
beute ſeine Partei als eine königstrene: tout fidèle au roi! be-
zeichnet habe. Hoffentlich werde der Vorreduer dieſer ſeiner
heutigen Erklärung in Zukunft immer treu bleiben!

Abg. Beckh (Hoſpitant der frſ. Volksp.) behauptet, daß in
Süddeutſchland der Wahlkampf ein Kampf gegen den Militaris-
mus geweſen ſei. Ein Gutes habe wenigſtens der Kampf gehabt,
daß die früheren Steuerprojekte gefallen ſeien.

Abg. Zimmermann (Antiſ.): Nachdem der Reichskanzler
bei der erſten Leſung die Wünſche ſeiner Partei inſofern be-
friedigend beantwortet habe, als er die Brau und Branntwein-
ſteuer als definitiv aufgegeben bezeichnet und eine ausgiebige
Börſenſteuer verheißen habe, würde ſeine Partei aus patriotiſchen
Gründen ihre Bedenken unterdrücken und die Vorlage annehmen.
Seine Partei werde demgemäß für den Artikel I ſtimmen.
Beifall).

Abg. Graf Moltke (ſrk.) tritt mit warmen Worten für die
ein, die uns allein einen ehrenvollen Frieden ſichern

önne.
Abg. Dr. Lieber (Zentr.) verwahrt ſich gegen die perſön-

liche Schärſe, welche in den Worten des Reichskanzlers gegen
ihn, Redner, bezüglich ſeiner monarchiſchen Auffaſſung, gelegen
babe. Seit der Annexion von Heſſen-Naſſan habe kein Vorfall
Jemandem auch nur den leiſeſten Anlaß gegeben, ſeine Königs-
treue zu bezweifeln, wenn er auch nicht leugne, daß es ihm ſchwer
rn ſei, ſich aus den alten liebgewordenen Verhältniſſen
oszumachen. Aber er erinnere daran. daß der befohlene Ge
borſam ſchwerer ſei, als der angeborene.

Damit ſchließt die Debatte über S 1 des Art. I; es folgt die
namentliche Abſtimmung über dieſen Paragraphen.

Der 8 1 wird mit 198 gegen 187 Stimmen ange-
nommen. Es ſtimmen dafür Konſervative, Freikonſervalive,
Rationalliberole, Freiſinnige Vereinigung, Reformpartei und
Antiſemiten, von denen die Abgg. Ahlwardt, Liebermann und
Leuß fehlen und die Polen, von denen nur v. Czarlenski
fehlt und vom Zentrum die Abgg. Prinz Arenberg und Lender:
auch Graf Herbert Bismarck ſtimmt dafür. Die übrigen Frak-
tionen ſind gegen die Vorlage (auch Abgg. Pachnicke,
Jobannſen, Sigl).

Der 8 2 wird hierauf ohne Debatte angenommen. Es folgt
die Debatte über die Einleitung des Art. II,, welcher die Dienſt-
vflicht für die nächſten fünf Jahre regelt-

Hierzu liegt vor der Antrag der Abgg. Prinz zu Schönaich-
Tarolath Röſicke, welcher dieſe Regelung (2 jähr. Dienſt
zeit) auch für die ſpätere Zeit ſo lange gelten laſſen will, als die
Friedenspräſenz nicht unter die im Art. I feſtgeſehte Ziffer herab
geſetzt wird.

Bei der Begründung des Antrags bemerkt der Abgeordnete
Prinz zu Schönaich, daß die Zeitungsnachricht, es habe
der Antrag bei einer befreundelen Partei keine Unterſtützung ge
zunden, ſei vollſtändig der Luft gegriffen; eine ſolche Unter
ſtützung ſei bei keiner Fraktien nachgeſucht werden. Es ſei be-
kannt, daß, die zweijährige Dienſtzeit ſchon ſeit Jahren in weiten
Kreiſen, vielleicht auch in den Kreiſen der Deutſchkonſervativen,
Freunde habe. Der Antrag ſei eine Garantie für die Erhaltung
der zweifährigen Dienſtzeit, deun wenn dieſe einmal angenommen
jei, werde es ſchwer ſein, ſie wieder zu beſeitigen. Selbſt die
eulſchkonſervative Partei, wenn ſie zur Regierung käme, würde

ſuchen, ſondern ſie würden dem Volke ſagen, Man ſolle zurück
kehren zu den Jnſtitutionen die unſer Vaterland groß gemacht
haben, und daraufhin neue Wahlen veranlaſſen.
auch von denjenigen die gegen die Vorlage geſtimmt bätten,
mehrere für ſeinen Antrag ſtimmen würden weil ihnen damit
die Vorlage doch noch ſympathiſcher ſei, als ohne dieſen Antrag.

Abg. Frhr. von Stumm (frk.): Wenn die Deutſchkonſer-
vativen für die Vorlage mit 2 jähriger Dienſtzeit für die nächſten
fünf Jahre ſtimmten, ſo brächten ſie damit ein größeres Opfer
als die Herren von der liberalen Seite. (Sehr richtig!) Er
würde vielleicht für den Antrag Carolath ſtimmen, hätte aber
einige Bedenken, welche die Formation der neuen Heeresorgani-
ſation beträfen und könnte deshalb die Herren nur bitten,
ihren, Antrag im Jntereſſe des Zuſtandekominens der Vorlage
zurückzuziehen.

e Graf Cavrivi hält den AntragCarolathRöſicke für unnöthig, aber auch für unſchädlich, er
a glanbe, die Herren könnten ſich an der Vorlage genügen laſſen.
Der Antrag laſſe ein gewiſſes Mißtrauen gezen die verbündeten
Regierungen erkennen. Man fürchte, daß die Regierung ſich
noch immer eine Hinterthür für die dreijährige Dienſtzeit offen
laſſe. Dies Mißtrauen ſei nicht begründet. Er könne Namens
der verbündeten Regierungen nur erklären, daß, wenn nicht etwa
die Durchführung der zweijährigen Dieuſtzeit auf unüberwind-
liche Schwierigkeiten ſtoße, an keiner Stelle die Abſicht beſtehe,
nach Ablauf des fünfjährigen Zeitraumes auf die dreijährige

Diener c r zAbg. Vr. Vachem (Ztr.): Der Antrag erſcheine ſeinen
Freunden als eine Verſchlechternng der Vorlage; er würde der
Regierung das Recht gebey, ſofort auf die dreijährige Dienſtzeit
zurückzukommen, ſobald ſie nur die Präſenzziffer um ein Ge-
ringes ermäßige.

Abg. v. Bennigſen (ntl.). Der Antrag ſei immerhin eine
Sicherung der zweijährigen Dienſtzeit. Die Bedenken Bachems
ſeien nicht begründet. Die. Präſenz und die Formation bedürfen
der Geldbewilligung durch den Reichstag und die Regierung
könne keine von beiden eigenmächtig ändern.

Abg. Frhr. v. Gültlingen (ſrk.) wird für ſeine Perſon
für den, Antrag Carolath Röſicke ſtimmen. Die Frage der
Dienſtzeit ſei, kein politiſches Prinzip ſondern eine Frage der
Zweckmäßigkeit für die Ausbildung unſerer Armee, für welche
militäriſche und nicht politiſche Gründe entſcheidend ſein müßten.

Abg. Dr. Barth (frf. Verein.): Nur durch die Annahme
des Antrags könne man die Unſicherheit beſeitigen, welche durch
die neue Vorlage in Betreff der Dauer der Dienſtzeit geſchaffen
werde. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß nach Ablauf des
Quinquennats diejenigen die dreijährige Dienſtzeit wieder an
ſtreben würden die ſchon heute der Vorlage nicht ganz ſhm
pathiſch gegenüherſtänden. Der Antrag beſeitige auch den mög
lichen Uebelſtand, der entſtehen müſſe, wenn nach Ablauf der
3 Jahre eine Einigung über die Dienſtzeit nicht möglich ſein
ſollte.

Abg. v. Manteuffel (konſ.) erklärt, ſeine Freunde würden
gegen den Antrag Carolath Röſicke ſtimmen. Sie hätten für
die Aufrechterhaltung der dreijährigen Dienſtzeit ſchon früher
ſo oft Opfer gebracht, daß ſie ſich von dieſer Einrichtung für
alle Zeit ſo leicht nicht losſagen könnten.

Abg. Richter (frſ. Volksp.) meint, der Antrag werde weit
über ſeine Bedentung hinaus aufgebauſcht. Es ſei unzweckmäßig,
eine dauernde Einrichtung mit einer periodiſchen Vorſchrift zu
verguicken: auch ſei es leicht möglich, daß die Regierung die
Präſenzziffer herabſetze, ohne daß der Reichstag etwas dagegen
haben könne: der Reichstag könne der Regierung keine höhere
Präſenzziffer aufzwingen.

Hierauf ſchließt die Debatte. 9
Abg. Röſicke (wildlib.) erklärt, er würde nach den Erklä-

rungen, die der Reichskanzler abgegeben habe, den Antrag zurück
ziehen er wiſſe aber, daß er ſofort von anderer Seite aufge
nommen werden würde.

Abg. Dr. Barth (frſ. Ver.) beantragt namentliche Abſtim-
mung über den Antrag r rDie Abgg. v. Kardorff(frk.) und Richter (frſ. Volksp.)
beantragen Vertagung, die das Haus beſchließt.

Ferner beſchließt das Haus, eine zweite Sitzung nach 15 Mi-
nulen abzubalten, um den Nachtragsetat (über die Mittel
zur Militärvorlage) in erſter Leſung zu berathen.

Präſident v. Levetzow eröffnet die zweite Sitzung um
5* Uhr. Das Haus tritt in die erſte Leſung des Nachtragsetat,
betr. die Mittel zur Militärvorlage, ein und verweiſt ihn dem
Antrage des Abg. v. Kardorff gemäß, debattelos an die
Budgetkommiſſion zur Vorberathung.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr Antrag anf Ausſetzung eines

Strafverfahrens gegen den Abg. Ahlwardt, Fortſetzung der
2. Berathung der Militärvorlage, Interpellation Bebel (betr.
den Straßburger Polizeipräſidenten) und zweite Leſung des
Nachtragsetats.

Ausland.
Deſterreich. Wie verlautet, ſoll die öſterreichiſche Regierung

in den nächſten Tagen für Stroh, Heu und einige andere land
wirthſchaftliche Nebenprodukte ein Ausfuhrverbot beab-
ſichtigen. Auf Getreide würde ſich dieſes Verbot nicht erſtrecken.
Der geſtern ſtattgefundene Miniſterrath ſollte betreffs des
Futterausfuhrverbots entſcheidende Beſchlüſſe faſſen.
Eine Deputation des Vorſtandes der Getreidebörfe er-
hielt vom Handelsminiſter die Verſicherung, daß bei eventueller
Dekretirung eines Ausfuhrverbots früher abgeſchloſſene Lie
ierungsverträge möglichſte Berückſichtigung finden werden.

Die in Folge Anregung des Kabinets in St. Petersburg
beantragten Verhandlungen zum Abſchluß eines öſter-
reicheruſſiſchen Handelsvertrages auf Baſis der
Meiſtbegünſtigungsklauſel werden binnen Kurzem beginnen.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Petersburg meldet, hätte der
Vertreter OeſterreichUngarns der ruſſiſchen Regierung eine
Note überreicht, wonach OeſterreichUngarn bereit ſei, die Meiſt
begünſtigung zu gewähren, wenn Rußland den Produkten Oeſter
reichUngarns die gleichen Rechte einräume wie den franzöſiſchen
Produkten.

Der Verwaltungsgerichtshof hat die Beſchwerde des Prager
Stadtverordnetenkollegiums gegen die Entſcheidung der Statt-
halterei, nach welcher die Einſührung der böhmiſchen
Sprache als Amts und Geſchäftsſprache des Magiſtrats nicht
zuzulaſſen ſei, abgewieſen.

Nuntins Agliandi gab dem Wiener Correſp. des „Pecti
Naplo“ die Verſicherung, daß die Curie die Civilehe in
keiner Form annehmen könne und daran feſthalte, daß Ehen von
Katholiken nur in der Kirche und nach deren Geſetzen geſchloſſen
werden können. Ueber den materiellen Theil der Ehe könnten
ſtaatliche Geſetze verfügen den ideellen müſſe die Kirche aber
vertheidigen und vor Allem das Sakrament für ewige Zeiten
mit allen Mitteln aufrecht zu halten ſuchen.

Jtalien. Die politiſchen Kreiſe Roms legen dem Beſuch
des Zarewitſch in Berlin große politiſche Bedeutung bei.
Man erblickt in dieſem Höflichkeitsakte eine Beſtätigung jener
Erklärung Kalnokys, in welchen er die fortſchreitende Hin
neigung Rußlands zu den Mächten des Dreibunds dar
legte. Das Erſcheinen des Zarewitſch in Berlin, ſei ein neues
Symplon der in der internationalen Lage eingetretenen
Beſſerung.

Engiand. Die Blätter kommentiren fortgeſetzt den Beſuch
des Khedive in Konuſtantinopel. Die „Times'“ ſind
der Anſicht, daß die Türkei, ſolange England die Vorgänge in
Egypten wachſam verfolge. dem Khedive keine Unterſtützung ar
en laſſen werde. Der „Standard“ fagt, der Beſuch ent
preche dem Brauche der Huldigung, die der Khedive ſeinem

Lehusherrn ſchuldig ſei. Abbas Paſcha habe indeſſen keine Eile
gezeigt, dieſe unerläßliche Pflicht zu erfüllen. Der Sultan habe
den Khedive in korrekter Weiſe ohne irgend welche Uebertrei-
bungen empfangen. Man müſſe darauf gefaßt ſein, daß Abbas
Paſcha in ſeinem Ehrgeiz den Sultan davon zu überzeugen ſuche,
daß die Anweſenheit der Engländer in Egypten beleidigend für
die Souveränität des Sultans ſei und daß die von Chriſten
ausgeübte Kontrolle beleidigend für die muhamedaniſche Reli-
gion ſei. Der Sultan würde das in unbeſtimmter Weiſe zwar
einräumen und den Abmaorſch auch des letzten engliſchen Sol-
daten aus Egypten wünſchen, aber der Sultan trage durchaus

diefe zweijährjge Dienſtzeſt nicht ohne Weiteres zu deleitigen ver kein Ver(angen, das Protektorat durch die von Abbas Poſcha

Er hoffe, daß

a 7erſireble Unabhängigkeit Egvpkens erſetzt zu ſehe. Der Sultan
wolle im Gegentheil ſeine Autorität befeſtigen. Den Engläudern
bleibe übrig, die Jntriguen zu vereiteln. England ſei mächtig
genug, ſeine Oberherrſchaft gus eigener Kraft aufrecht zu er
dalten. Der Sultan habe keine Abſicht, dieſe Herrſchaft zu
ſchwächen. Dem Gerücht von der Möglichkeit der Abdankung
des Khedive Abbas ſei keine Bedeutung beizumeſſen Abbas
würde leicht erfetzt und bald vergeſſen werden. Jn Summa:
die ganze orientaliſche Frage werde auf dem Status quo bleiben.

Frankreich. Die Budgetkommiſſion bewilligte einen
Kredit von 7 Millionen für Da b omey. Der Marineminiſter
Rieunier erklärte, es würde möglich ſein, den Effeltivbeſtand
der europäiſchen Truppen in Dahomey nach der definitiven Pazi
firung des Landes beträchtlich herabzuſetzen.

Geſtern wurde in St. Denis der Kongreß der ſozia-
liſtiſchen Munizipalrätbe von Frankreich, etwa 100,
eröffnet. Den Vorſitz übernahm der Maire.

Der Kongreß der Arbeitsbörſen keinerlei Beſchlüſſe und richlete an die Preſſe die Aufforderung, unbe
dentende Vorfälle in ihrem Werthe nicht zu überſchätzen. Der
Delegirte Lelorrain bedrohte die Journaliſten mit thätlichen
Züchtigungen. wenn er mit ihren Berichten nicht zufrieden ſein
ſollte. Die Journaliſten erklärten hierauf, daß ſie fortan den
Sitzungen des Kongreſſes nicht beiwohnen würden. Ein Antrag,
Wien zum Widerruf ſeiner Aeußerung aufzufordern, wurde
abgelehnt.

Landwirthſchaftliche Nothſtandsverſammlung

in Laucha.
4 Lauchg, 13. Juli.

Das urſprüngliche Projekt für das Unſtrutthal und die
angrenzenden Landestheile eine Verſammlung von Landwirtben
zum Zwecke der Hebung der Rindviehzucht abzuhalten, war ſeit

eraumer Zeit geplant und bot günſtige Gelegenheit, die plötzlichdere gebrocgen Futternoth der Land wirthſchaft zu
dem Hauptthema des Tages zu machen. Der große Garten und
der offene Saal des Schbützenhauſes waren daber geſtern um
3 Uhr gedrängt voll von Mitgliedern der landwirtbſchafilichen
Vereine Naumburg, Eckarisberga, Bibra Laucha
nud Steigra, welche mit ihren Frauen und Töchtern er
ſchienen waren. Um dieſe Zeit eröffete der Vorſitzende des
landwirthſchaftlichen Vereins Steigra, Herr v. Helldorff-
Zingſt, die Verſammlung und ertheilte zunächſt das Wort
dem Herrn Bürgermeiſter Thiel, welcher im Namen des Ma
giſtrats in warmen patriotiſchen Worten die große landwirtb
ſchaftliche Verſammlung in den Mauern der Stadt willkommen
hieß. Jbm dankte der Vorſitzende indem er bervorhob, daß
gerade Laucha das gute Beiſpiel unter den Städten geliefert
habe dadurch daß Handel Jnduſtrie und Landwirthſchaft hier
ſtets einmüthig zuſammen gewirkt hätten. Weiter hieß er die
erſchienenen landwirthſchaftlichen Vereine willkommen und knüpfte
daran die Hoffnung daß die heutige Verſammlug den Anfang
bilden möge für ein weiteres Zuſammenwirken oſttbüringiſcher

landwirthſchaftlicher Kreiſe. tDer Vorſitzende des landwirtbfchaftlichen Vereins Naum-
burg Herr Landrath von Feilitzſch, dankte in warmen
Worten für das herzliche Willkommen, welches nicht unxr in den
eben gehörten Worten, ſondern auch in der feſtlichen Ausſchmück-
ung der Straßen ſeinen Ausdruck gefunden habe. Sodann er-
griff Herr Oekonomierath von Mendel-Steinfels-
Halle das Wort, welcher in bekannter, zündender Weiſe die
augenblickliche Nothlage der Landwirthſchaft ſchilderte und die
Hülfsmittel angab, um die Futternoth zu lin-dern. Wir werden die hochwichtigen Ausführungen noch be
ſonders veröffentlichen und heben heute nur hervor die Mit-
theilung, daß der landwirthſchaftlichen Central-Genoſſenſchaft zu Halle erhebliche Mittel Sei-
tens des Miniſteriums und der Provinz zugefloſſen ſind und daß dieſes ſegensreiche Jn-
ſtitut nicht nur die gen te Torfſtecherei desRegiernngsbezirksMerſeburg, ſondern auch er
hebliche Maſſen von Futter- und Düngemitteluangekaufthat, um dieſelben den landwirthſchaft
lichen Vereinen zum Selbſtkoſtenpreiſe abzu
geben. Laute Zuſtimmung der, Verſammlung lieferte den
Beweis, daß das Gebahren der unlanteren Händler, welche die
augenblickliche Nothlage bereits benutzt hätten, die Preiſe für
Futtermittel über die Maßen in die Höhe zu treiben, ſehr miß
billigt wurde. Redner hob weiter hervor, daß gerade in der
ougenblicklichen Zeit der Nothlage, die Genoſſenſchafts
bildung ſo recht am Platze wäre, das Ausbentungsſyſtem
großſtädtiſcher Börſenkreiſe zu paralyſiren, und ſprach in dieſer
Beziehung zugleich ſein Bedauern aus, daß im Gebiet des land
wirthſchaftlichen Vereins Steigra, der ſonſt ein Muſlerverein zu
nennen ſei, die Genoſſenſchaftsbileung einigermaßen zurückge-
blieben ſei, denn das Genoſſenſchaftsweſen ſei ſo recht eigentlich
geſchaffen dem mittleren und kleinen Beſitzſtand die Vortheile
des aroßen Betriebes zu ſichern. Recht eigenthümlich ſei die
große Furcht liberaler Geſchäftslente vor der Genoſſenſchaſts
bildung, trotzdem gerade von Schulze-Delitſch, dem großen
Fortſchritismonn, die Genoſſenſchaſtsbildung ins Leben, gernfen
ſei. Der ordentliche Geſchäftsmann, welcher dem Publikum gute
und vreiswerthe Waare liefere, werde ſtets neben der Genoſſen
ſchaft ſein Geſchäft machen. Beſonders hob der Herr Referent
die Vortheile der Creditgenoſſenſchaft für die einzelnen
Orte hervor, welche geeignet ſei, das Borgſyſtem, ohne welche
die große Concurrenz der Geſchäftswelt nicht mehr leben könne,
zu beſeitigen. Dem geſammten Mittelſtand in Stadt und Land
könne nur durch Gewährung billigen Geldes geholfen werden.
Die neubegründete Genoſſenſchaftsbankin Halle böte
die beſte Gelegenheit für die Creditgenoſſenſchaſten, billiges Geld
zu erhalten, deren es bereits 147 in der Provinz gebe. Die
Verſammlung dankte dem Redner durch lautes Bravo und Auf-
ſtehen von den Plätzen. An die längere intereſſante Discniſion
ſchloß ſich ein von der bekannten Capelle des Herrn Mnſikdirektor
Schlenſtedt in Wiehe gegebenes Gartenconcert und um 8 Uhr
ein Tänzchen, ohne welches es einmal in unſerem Thüringer-
lande nicht abgeht. Ein allgemeines Bedauern rief die Mit
theilung hervor, daß die Königliche Eiſenbahn Verwaltung für
die beutige große land wirthſchaftliche Verſammlung keine ſpäteren
Züge eingelegt habe, nachdem ſie vor Kurzem mit Recht für die
Beförderung von Turner-, Krieger- und Sängervereinen in aus
giebigſter Weiſe geſorgt hatte. So mußte denn ein großer Theil
der Theilnehmer Laucha ſchon um 10 Uhr verlaſſen, während
die Zurückbleibenden ſich noch einige Zeit des harmloſen Frob
ſinns erfreuen konnten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet
u. Trotha 13. Juli. Das Sterben der Fiſche inder Saale hat nachgelaſſen nur vereinzelt ſteigen noch todte

Fiſche auf. Die Lebendgebliebenen haben ſich wieder erholt.
Eine große Beſorgniß bilden jedoch die unterhalb Trotha
ſtundenweit angeſchwemmten Fiſche, welche am Ufer
verweſen und ſowohl die Luft, als auch das Waſſer vergiften-
Vor dem Gebrauche des Saalewaſſers ſeien deshalb
die unterhalb Trotha liegenden Ortſchaften ge-
warut. Die Ortsvorſtände ſind zur ſchleunigen Veſeitigung
der Fiſche durch Vergraben angewieſen worden, wie dies bereits
von Anfang an in Giebichenſtein und Trotha geſchehen iſt.
Während des Fiſchſterbens waren die Saalufer in Giebichen-
ſtein und Trotha polizeilich beaufſichtigt, um das Fangen der
erkrankten Fiſche, deren Genuß unzweifelhaft Krankheit erregt
hätte, zu verhindern, wobei der Auſſichtsbehörde die Einſichts
loſigkeit eines gewiſſen Theiles des Publikums leider nicht ge-
ringe Schwierigkeiten bereitete.

Riemberg, 13. Juli. Jn einer der letzten Nächte wurde
in dem benachbarten Dorfe Maſchwitz ein Act roheſter Ge
meinheit ausgeführt. Einem dortigen Gutsbeſitzer wurden
nämlich ſechs Stück Gänſe geſtohlen, und glaubte derſelbe,
daß die Thiere anf dem Halleſchen Wochenmarkte zum Kaus
ausgeboten werden würden was jedoch, wie ſchon an dieſer
Stelle berichtet worden nicht der Fall. Erſt am Nachmittag
deſſelben Tages fand man eine der Gänſe im Garten an einem
Baume aufgehängt, ohne Federn und Keulen und mit aufge-
ſchnittener Bruſt. Jn letzterer fand man einen Zettel einge-
ſchobeu, uät den Worten „Das haben wir aus Wache gethaul
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Wir kommen bald wieder. Seht Euch vor, fonſt gebl's Euch
ſelbſt ſo!“ Die Federn der Thiere waren überall umhergeſtreut,

Eingeweide hatten die Strolche um den Baumſtamm
gewickelt.

e Niemberg, 183. Juli. Jn den geſtrigen Nachmittagsſtunden brannten in der Feldflur des benachbarten Dorfes

H. obenthurm mehrere Morgen Getreide (Roggen und
Weizen) ab, zu dem Rittergntsbezirke des Herrn Nüitterguts-
beſitzers Kammerherrn v. Wutbenau gehörig. Der Feld-
brand iſt vermuthlich durch die fortfliegenden Fuuken einer vor
überfahrenden Lokomotive entſtanden, wie dies jeht gerade ſo
häufig der Fall iſt.

e Rabatz (bei Hobentburm), 13. Juli. Jn unſererFeldmark brannten in dieſen Tagen viele Morgen Getreide
des Gutsbeſitzers Oehmiſch nieder. Da das betreffende Feld
in der Nähe der Eiſenbahn liegt, ſo vermuthet man, daß aus der
Lokomotive geworfene Feuerfunken die dürren Halme des Ge
treides angezündet haben.

Merſeburg, 13. Juli. Das erſte große Meiſter-
ſhafts- und Preisſchießen für den Regierungsbezirk
Merſeburg faud an den Tagen vom 9. bis einſchließlich 12. d. M.
im Bürgergarten hierſelbſt ſatt. Es hatten ſich dazu viele Jäger
und zwar wohl nur die beſten aus allen Theilen des Regierungs
bezirks eingefünden, ſo daß die Belbeiligung eine ungemein rege
und der Kampf ein ziemlich barter war. Das Meiſter-
ſchaſt sdiplom ſowie den erſten Preis auf Thontanben er
raug Herr Oscar Sonutag- Merſeburg mit 29 Treffern, von 30
Sebuß (20 einzelne mit 5 Doubletten); den zweiten Preis Herr

dänicke- Halle mit 28 Treffern; den dritten Preis Herr
Taatz Halle mit 27 Treffern. Das Meiſterſchafts-
diplom ſowie den erſten Preis auf die mechaniſche Haſenſcheibe
errang Herr Richard Elze- Halle mit 28 Treffern von 30
Schuß den zweiten Preis Herr Exnſt Wolſ- Halle eben-
falls mit 28 Treffern; den dritten Preis Herr Keferſtein-
Halle mit 26 Treffern. Das Meiſterſchaftsdiplom
jowie den erſten Preis auf die laufende Sauſcheibe errang Herr
S. Schumann-Trotha mit 69 Ringen auf 10 Schuß: den zweiten
Hreis Herr Forberge Halle mit 63 Ringen den dritten
Preis Herr Richard ElzeHalle mit 58 Ringen. JmGanzen wurden auf die 3 Scheiben 5660 Schuß abgegeben.

O Merſeburg. 13. Juli. Heute Vormiltag fand im Sitz-
Bnaszimmer der hieſigen Königlichen Regierung Termin zur
NVenverpachtung der im Torgauer Kreiſe belegenen
Domäne Lichtenburg mit 375 a Geſammtfläche ſtatt. Jn
demſelben trat als alleiniger Bieter der bisherige Pächler
Herr Koellmann auf und gab ein Gebot von I2 000 als
Wachtgeld ab. Der bisherige Pachtzins betrug 21807 der
Grundſtener- Reinertrag 8341

Weißeufels, 13. Juli. Unſere Stadtverordneten
lebnten geſtern in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtratsan-
trage die bekaunte, von der Königlichen Regierung zum 1. Apri
k. Je geforderte Erböhung der Lehrergebälter-
welche der Stadt augenblicklich eine Mehrausgabe von 34 190.
in 10 Jahren 62000 zumuthen würden, einſtimmig ab. Die
Einführung würde eine Üngleichheit der Beſoldung zu Gunſten
der Lehrer anderen Beamtenklaſſen zur Folge haben.
Eine dringende Abhilfe erheiſchende Nothlage der Lehrer könne
auch bei dem jetzigen Beſoldungsregulativ nicht anerkannt wer
den. Eine beſcheidene Aufbeſſerung der Gehälter ſolle ins Auge
gefaßt werden, wenn den Kommunen die ihnen vom Staate in
Ausſicht geſtellten neuen Einnahmegquellen erſchloſſen ſein wür
den. Heute war zum erſten Mal ein nennenswerthes Quan-
tum Gurken auf dem Wochenmarkt angefahren. Der an
Panalich geforderte Preis von 5 .4 für das Schock hielt ſich nicht

ange und ſank bald auf 3 herab.
EFrfurt, 13. Juli. Unſer aus dem Bade zurückgekehrter

Oberbürgermeiſter hat die Leitung der ſtädtiſchen Geſchäfte wie
der übernommen. Gleich bei ſeinem Eintreffen erwachen

die Gerüchte von, einem Rücktritt unſeres Oberbürgexmeiſters,
in welchem Viele den zukünſtigen Landesdirector von Caſſel er
blicken. Es bedarf wohl nicht erſt der Erwähnung, daß alle
dieſe Gerüchte jeder Begründung entbehren. Unſere Stadt
verordneten beſchloſſen heute die Kanaliſirung der
Hirſchlache, eines Armes der Gera, Dieſer Beſchluß iſt ſo
wohl in wirthſchaftlicher wie ſanitärer Beziehung für die Stadt
von großer Wichtigkeit, denn gerade die Hirſchlachde mit ihren
Unmaſſen mitgeführier, penetrant riechender Gegenſtände bildete
bisber eine beſtändige Gefahr für das Geſundheitsleben unſerer
Stadt. Die Koſten der Kanaliſirnng des Flußlaufes beziffern
ſich auf 74000 .4. Ebenſo bewilligten die Stadtverordneten
200 .4 als Reiſekoſten für den ſtädtiſchen Archivar, Dr. Berger,
welcher zur Vervollſtändigung ſeines geſchichtlichen Werkes über
Erfurts Vergangenbeit die Städte der Provinz Sachſen und
deren Archive zum Zwecke fortgeſetzter Studien über Erfurts
hiſtoriſche Momente beſuchen wird. Endlich bewilligten die
Stadtverordneten zum Zwecke der nochmaligen Erweiterung des
Theaterumbaues den Betrag von 28000 Dieſe fortwährend
erforderlichen r für den Theaterumbau, be-ginnen bereits ihre unheilvollen Wirkungen inſofern zu üben,
als das Jntereſſe am Theater längſt veraltet iſt. Jm Uebrigen
findet man es werkwürdig, daß unſer Banamt einen einiger-
maßen richtigen Koſtenvoranſchlag nicht liefert, ſondern beſtändig
in Differen;beträgen ſich vbeg

90. Wernigerode, 13. Juli. Die ſtarke Abtbeilung
der Kriegsakademie, welche ſich zur Zeit unter Fübrung
einiger Offiziere vom großen Generalſtabe der Armee zwecks
Ausführung vom Uebungsaufgaben im Oberbarz befindet, wird
am Sonnabend hier eintreffen und am Montag ſich dann weiter
nach Halberſtadt begeben. Von Blankenburg aus war, wie
man der Hall. Ztg. bereits mitgetheilt, das Gerücht verbreitet,
die Halberſtadt-Biankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft beabſichtige,
um eine Verbindung zwiſchen Blankenburg und
Wernigerode bexzuſtellen, und der begbſichtigten
direkten Bahn zuvorzukommen, die Linie Langenſtein-Dammburg
bis Minsleben an der, Bahn Heuleber-Weruigerode zu ver-
längern. Die H.-B.-E.-G. erklärt jetzt dieſes Gerücht als jeder
Begründung entbehrend und bezweiſelt, daß die direkte Bahn
Blankenburg-Wernigerode in nächſter Zeit wird gebaut werden,
da die Bahn keine Ausſicht auf Rentabilität habe. Wie wir
aber demgegenüber aus ſehr guter Quelle verſichern können,
ſind die nöthigen Gelder zur Ausführung der Vorarbeiten, 3000
Mark, bereits aufgebracht, die Erlaubniß zu dem Bau wird von
dem Eiſenbahn- Miniſter Thielen und dem Herzgal. Braun-
ſchweigiſchen Eiſ.nbahn-Kommiſſariate in nächſter Zeit erwartet.
Auch wird, nach Anſicht der Sachverſtändigen, die Bahn recht
wohl rentabel ſein. Es ſteht nach alledem ſo gut wie feſt,
daß der Bau der direkten die Städte Quedlinburg-Blankenburg
und Wernigerode verbindenden Bahn im nächſten Jahre in
Angriff genommen wird.

Biſchofswerda, 13. Juli. Ein furchtbares Brand
ung lück, durch welches viele Familien r geworden,
hat vorgeſtern das Dorf Seeligſtadt, zwiſchen Arnsdorf
und Großharthan gelegen, heimgeſucht. Mittags “12 Uhr brach
das verheerende Element in dem Wünſche'ſchen Bauern-

ut e nahe der Eiſenbahn aus und verbreitete ſich mit raſender
Schnelligkeit, ſo daß trotz der Mübhen der ſchnell erſchienenen
Sprißen binnen kurzer Zeit 4 Bauergüter und 5 Wirthſchaften
mit zuſammen 15 Gebänden ein einziges Feuermeer bildeten.
Bei dem raſchen Umſichgreifen des furchtbaren Brandes war
eine Rettung von Mobiliar, Lebensmittelvorräthen c. vollſtändig
ausgeſchloſſen, und was an Vieh umgekommen, läßt ſich zur Zeit
noch nicht überſehen. Es hat bis jetzt die Entſtehungsurſache
des Brandes noch nicht ermittelt werden können.

03 Gotha, 13. Jnli. Auch bei uns macht ſich der Mangel
an gutem Waſſer von Tag zu Tag fühlbarer. Die Behörde hat

ſich ſchon geudibigt geſeyen, dein Gebrauch bon reinen Ler-
tungswaſſer zum Begießen von Gärten c. bei30 Strafe zu verbieten. Die reizenden gärtneriſchen
Anlagen, welche Gotha umſchließen, haben unter der herrlchen
den Dürre und Hitze ſehr Sarg ſt de Grodt

S Weimar, 13. Juli. Unter Vorſitz des Großberzog
fand in Wilhelmsthal bei Eiſenach eine Sitzung des Ge-
fammt miniſteriums ſtatt. in der über Maßnahme zur
Linderung der in allen Theilen des Landes beſtehenden
Futternoth berathen wurde. Die gefaßten Entſchließungen,
deren baldige Ausführung zu erwarten iſt, entſprechen im Weſenr
lichen dem mitgetheilten Antrag der landwirthſchaftlichen Eentral
telle.

Caſſel, 13. Juli. Major Weymann vom Jnfanterie-
Regiment Nr. 83 iſt von einer Felsparthie bei Dörnberg ab ge
ſtürzt. Er hat ſtundenlang beſinnungslos gelegen und einen
Armbruch, einen Beinbruch, eine Kopfverletzung und eine Rücken
verlehung erlitten. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Ein erſchütterndes Drama hat ſich beute dem
„Lpz. Tagebl. zufolge heute Morgen in dem Grundſtück Nr. 262
der Hohen Straße zu Leipzig zugetragen. Daſelbſt wohnen
im Parterre des Hinte gebäudes der Koch Erdmaun Theodor
Guſtav Karl Lautenſchläger, geboren 1860 in Erfurt, und
ſeine Ehefrau geb. Rieſe, 1858 in Connewitz geboren. Heute
Morgen nun wurden die Genannten mit Schußwunden in
den Schläfen todt in ihren Betten aufgefunden Sie waren
wie ſich aus einen vorgefundenen Zettel ergab, freiwillig ge-
meinſam in den Tod gegangen. Die Ungläcklichen hinterlaſſen
eine 10 jährige Tochter, die auswärts untergebracht iſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 14. Juli. Jn parlameutgriſchen Kreiſen wird

allgemein angenommen, daß der Schluß des Reichstags am
Sonnabend erfolgt.

London, 18. Juli. Das Unterbaus nahm beute die
Awmendements zum 8 9, wonach die Unterſätze 3 und 4 geſtrichen
werden, mit 324 gegen 298 Stimmen unter lautem Jubel der
Miniſteriolen an. Weiter nahm das Haus den abgeänderten
8 9 mit 326 gegen 293 Stimmen an. Als 8 10 erſter
finanzieller Paragraph, betr. die Errichtung von ſeparaten konſoli
dirten Fonds zur Abſtimmung kam, erklärte ſich die Re-
gierung für Streichung deſſelben. Der größte Theil der Konſer-
vativen, Liberalen und Unioniſten verließ den Sitzungsſaal
s 10 wurde mit 358 gegen 49 Stimmen verworfen.

London 14. Jul. (Unterhaus.) Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung wurden die S 11 bis 17 inkl. der HomeruleBill zurück.
gezogen, S 18 mit 328 gegen 294, ebenſo S 19 mit 325 gegen 291
Stimmen angenommen. Die Fs 20 und 21 wurden ohne be
ſondere Abſtimmung abgelehnt, die 88 22 bis 26 inkl. mit Major
täten von 33 und 35 Stimmen angenommen; ſodann wurde die
Debatte vertagt-

Petersburg, 14. Juli. Jm Doner Kreiſe iſt die
Peſt ausgebrochen. Vorſichtsmaßregeln ſind ſofort ange
ordnet worden.

Aus Saratow wird über einen furchtbaren Orkan
berichtet, welcher dort großen Schaden angerichtet hat. 2
Häuſer wurden umgeriſſen und viele Menſchen ſind umge
kommen. Am Landungsplatze ſind acht Schiffe mit voller
Ladnng untergegangen und einige ans Ufer geworfen.

Chicago, 13. Juli. Der Schatzſekretär Carlisle
hat beſtimmt, daß alle ausländiſchen Ausſteller berechtigt
ein ſollen, nach Beendigung der Weltausſtellung ihre Aus
tellungsgegenſtände zu verkaufen.

Volkswiürthschaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

London, 13. Juli. An der Börfe ſind 3 Falliſſements
ohne größere Bedeutung offiziell bekannt gemacht worden.

Paris, 13. Jnli. Die Tendenz der heutigen Börſe war
Anfangs ſchwach auf Spekulationsverkäufe, ſpäter befeſtigt auf
beſſere Londoner Berichte und in Erwartung einer Erholung in
New-York. Fonds und Banken leicht anziehend, nur Banque
de Paris weiter ſchwach.

Mailand, 13. Juli. Die Jtalieniſche Mittelmeer und
Meridionalbahn, welche bereits große Vorkehrungen treffen für
die im Herbſt zu erwartenden ſtarken Transporte von Wein
und geſtampften Trauben nach Deutſchland, haben dem Mini-
ſterium einen Zuſatztarif zur Genehmigung unterbreitet, welcher
weitere Frachtermäßigung für deren Beförderung in den den
beiden Geſellſchaften gehörenden Keſſelwagen vorſieht.

New-Hork, 12. Juli. Die Börſe eröffnete in weichender
Tendenz, war im weiteren Verlauf allgemein befeſtigt und ſchloß
feſt. Der Umſatz der Aktien betrug 266 000 Stück. Der Silber-
vorrath wird auf 200000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe
betrugen 35 000 Unzen.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Organiſation und Lage der engliſchen Baum-

woljbinnerei ſchreibt die von Theodor Martin herausgegebene
„Leipziger Monatsſchrift für Textil Jnduſtrie“: Ueber den
großen Spigunerſtreik, der vom November des vorigen Jahres
bis Ende März d. J. in Oldbam gewährt hat, iſt im Jahres
bericht der Kommiſſion des Schweizeriſchen Spinner-, Zwirner-
und Webervereins vom Aktuar der Kommiſſion, Herrn Ber-
theau, ein ſehr bemerkenswerther Aufſatz veröffentlicht worden,
der auch die Organiſation und Lage der engliſchen Spinnereien
berührt. Nach Herrn Bertheau's Darſtellungen nähert ſich nun
mehr die innere Organiſation der engliſchen Spinnerei in noch
höberemn Grade einem Kompagniegeſchäft von Kapitaliſten-Un-
ternehmern mit ihren Arbeitern. Der Arbeiter iſt von dem
Range eines Untergebenen zu dem eines „Mit“-Arbeiters auf-
gerüdt: und das iſt ein Erfolg des Lockout, den die Unternehmer
nicht nur nicht zu bedauern haben, ſondern der von ihnen genau
wie von den Arbeitern geſucht worden iſt. Die engliſchen
Spinner hatten, bevor ſie zu dem Lockout ſchritten, Jabr um
Jahr Verluſte erlitten. Die finanzielle Organiſation der Spinner,
die ihnen in den Jahren guten Geſchäfts große Gewinne ſichert,
zeigt bei niedrigeren Garnpreiſen ihre nothwendigen Schatten
ſeiten. Bekanntlich arbeiten die engliſchen Spinnereien nicht in
dem Maße mit eigenem Kapital, wie es auf dem Kontinent
üblich. Ein Verhältniß von halben Aktieneinzahlungen,
Halben „Loans“, hält man in England für ein ganz be
friedigendes. Jn Folge deſſen iſt aus dem Geſchäftsertrag zu
nächſt die Verzinſung verbältnißmäßig großer Anleiben zu
leiſten, und was übrig bleibt, repräſentirt in ungünſtigen Jahren
zweniger im Verhältniß zum Eigenkapital, als wenn ſolches allein
berwendet wäre. Jn der Verſammlung der engliſchen Handels
Kammern in Mancheſter 1892 wurde konſtatirt, die Oldhamer
Aktienſpinnereien hätten anf ihr Eigenkapital ſeit 1875 durch
Fchnittlich 1 Proz. Zins gegeben. Speziell 1891 hatten 93 Aktien-
ſpinnereien einen Verluſt von 10764 4 und 1892 99 Aktien
ſpinnereien einen ſolchen von 94860 zu beklagen. Seit 1891
zeigte ſich die, wie Herr Berthean meint, der Baumwollinduſtrie
eigenthümliche Erſcheinung, daß, wenn der Robhſtoff um 1 d im
Preiſe fällt, das Fabrikat, die Garne, einen Preisrückgang nicht
Pon 1 d ſondern von I V 2, ja 2 d und mehr erleiden; ein
Mißverbältniß, das offenbar darauf hinweiſt, daß die Baum-
wollſpinnerei „üherproduzirt“, d. h. mehr Baumwolle aus dem
Markte nimmt, als ſie es gemäß des zu gewärtigenden Garn-
abſatzes thun dürfte. Die Ueberproduktion iſt es, die es zu
einem normalen Geſchäftsverlauf in der engliſchen Spinnerei
micht kommen läßt! Die Baumwollſpinnerel iſt in England

erart populär, daß trotz der verzweifelten Lage derſelben im
ahre 1891 in Lancaſbire noch 18 neue große Aktienſpinnereien

mit ca, Millionen Spindeln und ca. Million Eentner

Garnproduktion gegründet wurden. Die Folgen zeigten ſich in
den oben erwähnten Geſchäftsverluſten.

Zuckerſtatiſtik der 4 Haupthäfen Nordamerikas nach Willet
und Gray (in Tons):
Ankünſte von Cuba 1893 1892vom 6. bis 12. Juli 1]2300 20 700

ſeit 1. Januar 482 500 567 000Geſammtankünfte

vom 6. bis 12. Juli 31300 30 000eit 1. Jannar 808 0003804 900Ablieferungen
vom 6. bis 12. Juli. 246300 23 100ſeit 1. Januar 772200 754 600Einſchwelzungen

vom 6. Pis 12. Juli 12000 30 000ſeit 1. Januar 770000 730300Vorrätbe am 11. Juli
der Jmporteure 443600 60 800der diafſinenre 61400 96600Vorräthe, in Havonna und Matanzas am

7. Juli I g00 153 400Weizenerute in Judien. Den Schlußberichten der
„Departments of Land Records and Agriculture“ in den ein-
zelnen Jndiſchen Provinzen über die diesjährige Weizenernte inIndien ſind noch folgende Angaben zu entnehmen: Central-
Provinzen. Die mit Weizen beſtenie Fläche ſtellt ſich auf
4336 983 Acker gegen 3 904 173 im Vorjahre und 4077279 als
Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre. Die Ernte hat durch Roſt
bedeutenden Schaden gelitten, doch iſt das diesjährige Ergebniß
wegen der Ausdehnung des bebauten Areals immer noch größer
als das vorjährige, nämlich 814 318 To. gegen 759 995 To. im
Vorjahre und 890 931 To. als Durchſchnitt der letzten 6 Jahre.

Nordweſt-Vrovinzen und Ondh. Die mit Weizen
beſtellte Fläche beträgt in den Nordweſt-Provinzen: 3 348 220
Acker gegen 3326617 im Vorjahre und 3 411 549 Acker als
Durchſchnitt der lesten 7 Jahre, in Ondh: 1292 461 Acker gegen
1365 184 bezw. 1 489 093; alſo zuſammen in den Nordweſt-
Provinzen und Oudh: 4640681 Acker gegen 4691801 im Vor
jahre und 4900642 als Durchſchnitt der letzten ſieben Jahre.
Der Ertrag wird geſchätzt: in den Nordweſt-Provinzen auf
1350 254 To. gegen 1148 762 To. im Vorjahre und 1177 110 To.
als Durchſchnitt der letzten fünf Jahre, in Oudh ouf 494226 To.
gegen 429 898 To. im Vorjahre und 448 702 To. als Durchſchnitt
der letzten 5 Jahre, zuſammen alſo in den Nordweſt-Provinzen
und Oudh auf 1844 480 To. gegen 1578 660 im Vorjahre und
1625 812 To. als Durchſchnitt der letzten 5 Jahre.

Stand der Hopfenpflanzen. Die Allg. Br. u. H. Z.
ſchreibt aus Nürnberg vom 11. Juli: Seit vorgeſtern haben ſich
zwar einige kurze Niederſchläge eingeſtellt, allein dieſelben ſind
weitaus nicht hinreichend, die durch die Dürre hervorgerufene
Noth zu bebeben. Dazu gehören Tage lang anhaltende Regen-
ſälle. Jn Folge deſſen iſt auch nicht von der leiſeſten Beſſerung
der Eruteausſichten in Bezug auf die Hopfenpflanze zu berichten.
Gerade unſere ſüddeutſchen Produktionsgebiete, welche die Haupt
maſſe der deutſchen Hopfenproduktion liefern, ſind ausnahmslos
und am ſchwerſten von der Läuſeplage und den damit in Ver-
bindung ſtehenden Krankheiten betroffen; beſſer ſtehen die Dinge
in den nördlich gelegenen Bezirken Deutſchlands, dann in Oeſter-
reich und Belgien. Jn England hat ſich der Pflanzenſtand durch
Minderung des Ungeziefers thatſächlich gebeſſert. Von Amerika
lanten die Berichte durchwegs ſehr befriedigend.

Markktberichte.
London, 13. Juli. (Telegramm.) Wollauktion. Preiſe

feſt und unverändert.
Bradford, 13. Juli. Wolle ruhig, Luſtre feſt, andere

Gewebe ſchwächer. Garne ruhig, Mohairgarne und Genappes
gefragt. Stoffe ruhig.New-ork, 12. Juli. Weizen ſchwächte ſich nach Eröffnung
etwas ab auf finanzielle Störungen, ſchwächere Kabelberichte und
Bradſtreetsberichte, ſpäter erholt auf Deckungen, und da eine
e Abnahme der ſichtbaren Vorräthe erwartet wird.

chluß feſt.
Mais allgemein feſt während des ganzen Tages

Cbicago, 12. Juli. Weizen Anfangs abgeſchwächt auf

finanzielle Störungen, daun erholt auf beſſere Kabelineldutge
und heißes Wetter im Nordweſten, ſank ſpäter auf Bradſtreets
berichte. Schluß jedoch feſt.Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, da Hauſſiert
ihre Engagements verringerten, ſpäter erholt auf große Käufe
und Kaufordres. Schluß ſtetig.

Vichmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13, Julk.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, v. Schlachtgewicht.
Zum Verkaufe

I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver unkanden a. b a. l p. a. v. kauft verkauft

davon 3 Ochſen 3s Färſen I I 20 813 Kühe I i8 10 3Bullen

26 Kälber 2 S 34 I 32 2622 Hammel 2 Schafe J 29 27 s S 22160 Schweine davon 80 8096 Landſchweine, e 54 72 2464 Ungari che s 56Geſchäftsgang flott, 2, mittelmäßig, 3, ruhig, 4 ſchleppend.
Die Rinder wurden nach Stück gehandelt.

Geſammtauftrieb dieſer Woche: 35 Rinder (davon 5 Ochſen, 10 Kalben, 17 Kühe
1 Bullen, 44 Kälber, 133 Schafe, 350 Schweine (davon 196 Landſchweine, 154 Ung.

Zuſammen Schlachtthiere.
Hamburg Altong, 12. Juli. (Central-Viehmarkt.)

Hornviebhandel ſtill, ebenſo der Hammelhandel. Beſte holſteiner
Rinder 57, Mittelwaare 48-54 und geringere 4245 .4
die 100 Pfd. Holſtein. Hammel 50-55 Mittelwaare 45 bis
50 und ordinäre 40--45 45 das Pfd. Schweinehandel ver
lief langſam. Veſte ſchwere Verſandtwaare 5152 leichtere
52-53 Mittelwaare 50 und Sauen 39-48 die 100
Pfund. Der Kälberhandel nahm einen ſchleppenden Verlauf-
Preis von 55--70 das Pfund.

Steinbruch, 11. Juli. Tendenz: elwas angenehmer.
Vorrath am 9. Juli 193836 Stück, am 10. Juli wurden 1028
Stück aufgetrieben, 1302 Stück abgetrieben, demnach verblieb am
11. Juli ein Stand von 193 562 Stück. Wir notiren: Maſt
ſchweine: Ungariſche prima: Alte ſchwere von 42--43 Kr-,
mittlere von 42-43 Kr., junge ſchwere 45-45“ Kr., mittlere
von 45--46 Kr., leichte von 44 45 Kr. Ungariſche Bauern
waare, ſchwere von 43--43 Kr., mittlere von 43-44 Kr.,
leichte von 43 442 Kr. Serbiſche, ſchwere von 44—45 Kr.,
mittlere von 44--45 Kr., leichte von 43--44 Kr.

Dresden 15. Juli. Auftrieb: 755 Kälber, 915 Lando
ſchweine, 343 Hammel, 91 Rinder, 60 Bakonier. Preiſe: Kälber
45 60 Landſchweine I. Qual. 53 62 II. Qual. 52 bis
55 Hammel 42 47 .4, Rinder 40 58 Bakonier 57 bis
60 Tendenz Langiam.

Hanuover, 13. Juli. Auſtrieb: 298 Schweine, 378 Kälber,
48 Hammel. Preiſe: Schweine I. 52 53 II. 48 51
Kälber I. 60 65 II. 55 59 Hammel I. 50 II. 45
Tendenz Sehr flau. JSchweinfurt, 12. Juli. Der heutige Rindviehmarkt zählt
zu den ſtärkſt betriebenen Märkten, welche Schweinfurt jemals
hatte. Der geſammte Zutrieb betrug über 5500 Stück. Der
Verlanf des heutigen Marktes war das Gegentheil vom letzten
für die Verkäufer ſo günſtigen Markte. Zur Ausfuhr wurden
zwar maſſenhafte Aufkäufe gemacht, gleichwohl erlitten die Preiſe

ſchöne ſchwere Zugochſen ausgenommen einen empfindlichen
Schlag, was ſich bei dem Futtermangel und dem ſo ſtark über
führten Markte nicht anders erwarten ließ. Einjäbrige Stiere
mußten mit 30 50 I 2 jährige Stiere mit 55 90das Stück abgegeben werden 3jährige Stiere und geringere
Ochſen zum Mäſten koſteten 300 400 (16 22 Carol.)
mittlere Zugochſen 592 777 (32 42 Carol.), ſchwere Zug
ochſen II. Qualität 314 862 .4 (44 52 Carol.), ſchwere Zug
ochſen I. Qualität 1036 1048 (56 62 Carol.) das Paar,
einzelne Paare auch bis zu 1184 .4. Für die letztere Sorte
werden ſich die Preiſe auch ferner halten, wenn nicht noch höher
gehen, da größere Beſtände hiervon nicht mehr vorhanden ſind
und die Nachfrage nach Primawaare in Zugochſen fortwährend
ſehr groß iſt. Nach lebend Gewicht ſtellten ſich die Preiſe für
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2)äbrige Sliere auf 15-- 17.4, für geringere Ochſen zum Mäſlen

auf 20 22 f
neten I. Qualität auf, 38 40 .4 die 50 kg. eillig, 30 120 ganz ſchöne Wagre bis zu 160.4 das Stück,
Kälber desgleichen 26 28 das Pfund Fleiſchgewicht. Auf
dem mit 900 Stück beſtellten Schweinemarkte wurden zwar große
Poſten zur Ausfuhr aufgekauſt, Preiſe blieben aber gedrückt,
Sangſchweine wurden mit 6 18 Läuſer mit 30 54
dos Paar bezahlt, ſette Schweine 44 das Pfund Fleiſchgewicht.

Offſizielker Bericht äber den 5hlachtviehmarkt
an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Juli 1

ür Mittelochſen auf 26 30 .4, für ſchwere
Kühe ſebr

893.
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Erzielte Preiſe per 50 k. in Mark für

e D Z. 2Zum Verkauſe s s 23 3 s 2ſtanden 85 z z 5 25 s 23327 2 rS 53 3*I. Qualität II. Qualität III. Qualität

149 Rinder, davon s 7 S u 99 2061 Schſen 63 e 55 7 4 47 14Kalben T 86 e 48 377 u J un 55 u 46 38 25 3u en d e a e u 52 46 40 24 3
298 Schafvieh? 30 28 298833 (Schweine, davon 7 S S 724 109bei 20 kg. Tara) 7 56 e 23769 Landſchweine 68 S 52 718 5164 Bakouier 54 S S S t 582084 Stück Schlachtviey. Maſtkälber bis Mk.

Anmerling Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talguieren berechnet.

34 e 9 J O iLeipziger Börſe vom 13. Juli.
f. Zf.Ffandbr. d. De gandw. Leipz. Malzfbr. Schkeuditz

Credit Verein. 3 296,756G Div. v. 92 93 4 t03. 256GCreditbr d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,566
Credit- Verein 3 97,10bz Zucerraffincrie Halle

Schu'dſch. d. Mansſelder Div. 92193 4 112, GSewſch. v. 89 67 (e2.) 4 (99,2 G

r von e (ev.) 4 99,00663 run 4 98,900 Pnuſchtichrnder do. 8 07,25do. von 1876 (ev.) 4 (98,256 GrazKöflacher do. v. 72] 5 c2

S PragTurnauer do. s oAltenburgZeitz St-A. 4 192,50 G PreageDyrnauer do ov,

feipziger Bank 4 130,256Gdo. Credit- u. e a “75 T ör ſtew „Rattm. Br.-J.ASparbank 4 „75B h Div. i 3 669
GCröllw. Schuldverſchreibh 4 Sei Par v. Solar gab
Salleſche Strafen ahn 102, Manofetder du cDiv. v. 1892 12 l 4 Nansſelder Kur ſo 10b G

9 C a eMagdeburger Börſe vom 13, Jnli.
Mogderurger Stad-Obligat. 103,60 O

O. d rEkeimn. Fabrik Bucau Obl e 233 102,75 G
Wilhelma in Magdelurg. Allg. erſich.Geſ. Act. t WSt. ä 00 Mk. rol gez. 30Magd. Feuer Ve ſich. Act. p. St. à 3000 V. mit

29 o. Linn 202 150do. g. Vezſich zAet. p. St. à 1500 Mk. mit

2 er. Lin z. 5 1370do. u r p. St. à 1800 Mk. mit
2 er. Kin z. 25 20 110,00da. „Rückeerſich -Act. v. S. à 300 Mk. vrollgez. 62 45 to e

Rücko.Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. p. St. à 300 Mk.

mit 2) pt. Einz. 31 4 2.4 2Act.Brauerei Neuſtadt. Magdeburg 2 s u
Chem. Fabrik Vuckau Actien 6 8 125,756Deſſauer GasAct.. 4 10 30 7Kette“ Ekluſch Geſ-Aetien 41 1Magdeburger Vade- und Waſchanſtalt. 4 42 3

do. VergwerksSt. Pr. Nctien 5 33 26do. Straßenbahn ctie l 4 6Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 24 1ZuckerLiquidat Kaſſe rtien 3 5 b 111,40BWiagdeburger Zuckerrafſin. St. Actien. 4 0
do. do. St Prior. 6 0 1104,00 G

VBörſe von Berlin, 13. Juli.
TFond Die heutige Vörite verbarrte in der Geſchäſts

Unluſt, die den Verkehr z 7 Wochen charakteriſirt. Von
kann kaum die Rede ſein, die Stim

mung iſt ſchwach, die Umſätze ſind klein und im Zuſammenhang
mit die Kursbewegungen recht unbedentend. Heute wurden

wieder einmal die ruſſiſchedeutſchen Zollverhandlungen in die
gezogen die Ausſichten für einen Abſchluß eines

ter hervorgehoben, wenig günſtig
örſen lagen niedrigere Notirungen

niſche Rente einen ſtärkeren Rück
erlauſ hielt die ſchwache Tendenz an,
ber noch intenſiver, ſodaß die meiſten

Der Bankaktienmarkt hatte kaum
i Eiſenbahnaktien

wie fremde Werthe nach-

Pri-
Der heutigen Markt verkehrte in recht

ritt u n beq Stimnlirendu irkten höhere Notirungen an den franzöſiſchen und nordameri-
d vom Rheine ber

die allgemeine Feſtigkeit behanplet.

zeigt ſich wieder größere Nachfrage auch Tagen Aceeplalioiſenaus Peſt vor. die ſleigend wirkten. Wie verlauntet, iſt heute eine
Partie amerikaniſchen Weizens minderwerthiger Qualität nach
bier gehandelt worden. Jm ganzen war aber das Geſchäſt ziem
lich ſuill. Wege zog lräſtig an und notirte etwa 2 4& böber
als geſtern. Roggen auf die Weizenſteigerung ayziehend und
elwa 4 höher. Hafer war nur wenig verändert anfangs
gut behauptet, ſpäter etwas abgeſchwächt. Das Effeklivgeſchäft
bleibt lebhaft. Waare gut begehrt. Mois war unr wenig ver
ändert, auf amerikaniſche Meldungen behanptet. Rüböl war ouf

i Am Spiritusmarkle griffheute nach der Abſchwächung an den Vortagen recht feſte Teu
denz Platz; die Hanuſſepartei ſcheint ihre Regliſationen vorlänfig
beendet zu haben es zeigte ſich ſtärkere Kaufluſt, ſodaß die
Notirungen für Loco wie Termine 40-60 4 in die Höhe
gingen.

Waagren- und Produktenberichte.
Getreide.Berlin, 13. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1600 t

loco ſtill, Termine ſchwankeud, geknudigt 150 Tonnen, Kundigungepreis 160,6 Mk.
vez., loco 164 68 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungésaualität 159 Mk. vez Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juli-Auguſt 160,50
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., ver September- Oktober 164- 163,65
164,25--163,7 i Mk. bez., per Oktober- November 106-164,75--166, 166 Mk bez.,
per m ver Dezember 106 165,75 166,50 165,75 Mk. bez., per Dezember- Januar

Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. koco geringer Umſatz, Termine feſter, geklndigt 200

Tonnen, Kündigungeépreis 145 Mk. bez., loco 139-145 Mk. nach Qualitätbez., Lie
ferungsqualität 144 Mk. bez., inländiſcher guter 144 Mk. ab Bahn bez., Durch
ſchnitkspreis Mk. bez., per dieſen Pionat Mk. bez. per Juli-Auguſt Mk.
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktober 148,25 148 45,5
vis t Witt. bez per Otkober- November 148,75--149—148,75 Mk. bez., per No

vember Dezember 149--148,75--149,25 Mk bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco Futtergerſte gut verkäuflich, große und kleine

140-—-170 Mk. nach Qualität bez. Füttergerſte 126--145 Mk. nach Qualität bez.
Haſer per 1000 Kilogr. loco feine Qualitäten geſucht, Termine auf ſpätere

Sichten niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco
193 Wik. nach Qualität vez., Lieferungsqualität 180 Mk. bez, pommerſcher mittel
vis guter 179 184 Mk. bez ſeiner 185--i89 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter
150— 185 Mk. bez., ſeiner 186 190 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 180 185
Mk. bez., ſeiner i86 190 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Mo
nat 182 Wik. bez per Juli-Auguſt 164,5--164 Mk. bez., per AuguſtSeptember
Mik. bez., per September- Oktober 156,25--155,5 Mk. bez., per Oltober- November

k. bez., per Norember- Dezember Mk. bez.
Magdeburg, 13. Juli. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162- 164 Mk.,

Weihweizen 160—162 Pik. bez., glatter engliſcher Weizen 155- 168 Mik., Rauhweizen
Vik., fremdländiſcher Mk., Roggen 143-146 Mk., Chevalier

gerſie Pik., Landgerſte Mk., Haſer 184—190 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslanu, 13. Juli. Roggen per Juli 144,00, per Juli- Auguſt Mk.,

per September- Oktober 147,50 Mk.
Stettin, 13. Juli. Weizen feſt, loco 160 7, ver Juli 128,00, per

September- Oktober 162,50. Roggen loco feſter, 131—138, ver Juli 141,60,
per September- Oktober 144,50. Pommerſcher Hafer loco 166 173.

Köln, 13. Juli. Welzen hleſiger loco 17,00, fremder loco 17,76, per Juli
Per Novemter Roggen hieſiger loco 15,75, fremder loco 17,75, per

Juli per November Haſer hieſiger loco 20,25, freinder 17,75.
Mannheim, 13. Juli. Weizen per Jnli t6,40, ver November 17,10, per

März 17,55. Roggen per Juli 18,20, per November 15,25, per März 25,30.
Hafer per Juli 17,00, per November 15,46, per März 15,66.

Hamburg, 13. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 162
dis 103. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 110-62, ruſſiſcher
(oco ruhig, Tranſito 105 nom. Hafer feſt, Gerſle feſt.

Wien, 13. Juli. Weizen ver Herbſt 8,11 Gd., 8,16 Br., per Frühjahr 8,45
Gd., 8,48 Br. Roggen per Herbſt 7,05 Gd., 7,08 Br., per Frühjahr 7,29 Od.,
7,32 Br. Haſer per Herbſt'6,99 Gd. 7,02 Br.

Peſt, 13. Juli. Weizen loco beſſer, per Herbſt 7,94 Gd., 7,96 Br.
Gd., 6,63 Br.

20,60, per
per Frühjahr 8,33 Gd. 8,34 Br. Haſer per Herbſt 6,1

Paris, 13, Jnli. (Anſangébericht.) Weizen behauptet, per Juli
Auguſt 20,90, per September- Dezember 21,70, per November- Februar 22,00.
Roggen behauptet, per Juli 13,50, per November- Februar 14,70.

Paris, 13 Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juli 0,70, per
Auguſt 21,60, per September Dezember 21,70, per November- Februar 22,10.
Roggen ruhig, per Juli 13,50, per November- Februar 14,70.

Amſterdam, 13. Juli. Weizen per November 180. Roggen per Oktober
129, per März 120.

Weizen ruhig. Roggen flau. Haſer weichend.Antwerpeu, 13. Jnli.
Gerſie ruhig.

New-York, 13. Juli. (Telegramm.) Weizen loco 73 Welzen Juki 72
Weizen Auguſt 73 Weizen September 758 Weizen Dezember 81*4. Mais Juli
48 Mais Auguſt 483 Mais September 49 Mehl 225. Getreidefracht 3.

Chicago, 13. Juli. (Telegramm.) Weizen per Juli 762 Weizen per
Auguſt 60*4, Mais per Juli 4 g.

Zucker.
Hamburg, 13. Juli. Nachmitiagsbericht. Rüben-Nohzucker 9 Produkt

Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg ver Juli 17,75
per Auguſt 17,90-- per September 18, ver Dezember 14,72152 matt.

Paris 13. Jnli. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker matt 88 Prozent
loco 46,25 46,75 Weißer Zucker behauptet Nr. p. 100 Kiolgramm p. Juli 48,35 12
Auguſt 48,75 per September 8,0 OktoberDezmber 43.75.

z London, 13. Juli. Telegramm. 6 Prozeut Javazucker loco 205ſ2 ruhig
Rüben- Rohzucker loco 18, ruhig.

Kaffee.
Havre, 13. Juli. Tekegramm von Peimann und Ziegler a. Co

New-Nork ſchloß mit 20 Point VBaiſſe-
Havre, 13. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei-

mann, Ziegler u. Co. Kaffee good average Sontos p. September 99, p. Dezemb
96,75 per März 94,75 behauptet.

New-York, 12. Juli. (Telegramm); Kaffe Rio Nr. low ordinary ver
Juli 16, ver Septemb. 15.95

Hamburg, 13. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli 8142
per September 8014 ver Dezember 78- per März 76 behauptet.

Am ſt er da m 13. Juli. (Telegramm.) JavaKaffe good odriuary 624ſ4

Petroleum
Berlin, 13 Juli. Pekroleum. (Rafſinirtes Standard white) per 100 v

mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kündigungs
preis Dik. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittopreis M.

Stettin, 13. Juli. Petroleum loco 9,15.
Rew-York, 12. Juli. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Stapdard wylte

in New- York b,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,00 Gd. Fiohes Petre
um in New-Pork 4,90 do. Pipeline Certiſicates ver Juli 58 matt.

Bremen, 13 Juli. Hafſinirtes Petroleum ſchwach, koco 4,75 Br.
Auntwerpeu, 13 Juli. Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes

Typee weiß, loco 121ſ8 bez. p. Juli 12,1ſ8 Br., v.. Auguſt 121ſ8 Lr
per September-De zember 221f8 Br. ruhi ig

Hamburg, 13. Juli. Petroleum ruhig Standard whilte] loco 4,85 Pr.
per Auguſt- Dezember 4,90 Br.

Spiritus.Herlis, 19. Juli. Spirüno mit Mark Verdtarkfakgabe ger 100
Liter à 100 Proc. 109060 Proc. nach Tralles. Seküudigt Liter. Durchſchuitts
preie W. Loco mit Faß bez ver dieſen Meunat.ESpiriins mit 70 D. Verbrouchsadg. Cekündigt Sek. 60,0c0 Liter. Kün
diguugevr., 38, Mark. Loco mit Faß ver dieſen Monat Juli-Auguß 34,5

35,2 Auguſt-Seve. bez. 83,9 34,8- 36,2 September Okt. 35, 35,4
p Novrember- December 34 4-34,8-- 6.Kord hauſen 13. Juli. Branntwein 48 0ſ0 für 190 Kg. ohne Faß ar
Brennerei 61,60 63,00 Mk. Brantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 56,00-56., 00
Viark, nach Ängake der Kommiſſonen der hieſigen Branntweinfavbrikanten durch di
Handelskammer nokirt.

17.. Juli. Spiritus loco ehne Faß (0er) 64,00 do. keoco ohne
aß (70er) 34,30 flau.5 Juli. Splritvs per 106 Li(er 100 Procentexzel. 60 Mas

Verbrauchsabgaben ver Juli 56,25, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben V
Juli 45,25, do. do ver Juli- Auguſt do. do. ver w e

ger r Irhenptet leco wit 70 M. Kenſumſiener 35,50
er Juli 34,00. AuguſtSeptember 31.10.v et e e e c. e 24- V. verer AuguſtSeptember 24-- Br., ver Sept.ver 13132 13 Juli. Spiritue matt Juli 16,25 er Angyß 47.75

ver September- Dezember 43.50 Januar- April 43,50.
Oele. Oelſagten. Fettwaaren.

Berlin, 13. Juli. Rüböl per 160 kg mit Vaß. feſt. Gekündig
Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß ohne Haß ver

a e per Oktob.-Nov. 48,7, Mk., per Nov.Dez. 48,9 6z,

ril-Mai 49, alvre Leipzig, 13. Juli. Rübbl per 100 Kg. notto ohne Faß Küſſiges 60 Mar?

bez., gefrorenes Mk. bz. leblos.
Leipzig, Raps ver 100 Kilog. netto
Leipzig. Rapskuchen per 100 Kilogrk. neito Mk. bez.
Stettiün, 13. Juli. MRübbdl feſt loco ver Jnni 48,

temberOcktober 48.
Köln, 13. Juli. Rubbl loco 64,00, per Oktober 51,70.
Breslanu, 13. Juli. Rüubdl per Juli 49,60, perSept.- Oktob. 50,00,

Hamburg, 13. Juli Rubbl (unverzollt) ruhig loco 4912M Harie, 13. Juli. (Telegramm.) Rüvöl feſt per Juli 87,26 p. Augyſt 67,80
September- Dezember 58,75, JauuacApril 59,75

Futterſtoffe und Düngemittel.Hamdurg :2. Juli. Hutterſtofſe Palmkuchen, deutſche 120 Mark jür
100 x Cocosnußkuchen, deutſche, 180 155 Mk. für 1000 kg. Baumwollfagtkuchen
135 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 140— 100 Mark für 1000 kg je nach Ougk
Rapskuchen 125-430 Markfür1000 g. Leinxuchen145 Mart fürſo0o L. Pam-
Kernſchrit 105- 110 Mark für 1000 Kilogr.

London, 12. Juli Chiliſalpetar 9 e. --2152 a. für gewöhnliche, 9 h
3 für chemiſche Sortentet ülſenfrüchte.Berlin, 12. Juli. Erbſen, gelbe, zum Kochen 24--40 Mk.
Speiſebohnen weiße, 2060 Mk. Linſen 30—80 Mt. per 00 Kilogr.

Berlin. 13. Juli. Mais p. 1v00 Lilogr. Loco unveränd. Termine behauptet.
Gek. T. Kündigungspr. Mk., Loco 122 132 Bit. n. Qual. p. dieſ. Monat
per Juli-Aug. 118.5 bez., per Aug. Sept. Sept.Okt. 118,5--118 bez., per Okt.
Nov. per Nov.-Dezbr. bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwagre 160 19d Mk. kez., Futterwaare 145 158

der Stp

Mk. nach Onalität.
Wien, 12. Juli. Mais per MaiJuni 5,63 Gd., 5,56 Br., Haſer ver

Frühjahr 6,95 Gd, 6,98 Br.
New HYork, 12. Luli. Telegramm New-York.) Maie per Juli 481,4

Auguſt 4830 per 491ſg.
Mehl.

Berlig, 13. Juli. (Amtl.) vioggeumehl Nr. o u. per 100 giigramm
brutto incl. Sack. Termine feſter. Gek. Sack, Kündigungspr. ik., p. d.
M. Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. vez., p. Juli-Aug. bez „P- Aug
e Sept.Okt. 19,35 bez., p. Okt. Nov. 19,45 dez., per Nov.Dez. 19,60 19,55

ez.
Berkin, 13. Juli. Weizenmehl Nr. 90 22,00--20,00 bez., Ar. 0 19,75

17,75 bez. Feine Marken über Roliz dezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u.
19,00— 18,25 bez. do. f. Marken No. 0 u. 20,25 19,00 bez, Nr. 0 1,5 Mk. höher
als No. O und ver j00 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 12. Juli. Nachm. (Schlußbericht). Mehl behauptend, per Juli 42, e
per Aug. 43,70, per Sept. Dez. 47,00, per Nov.Dez. 47,50.

New-Hork, 12. Juli. (Telegr) Mehl 2.25.

Stärke. Kartoffelmehl. gHamburg, 12. Juli. Kartofſſelſabrikate. Tendenz: Still. Preiſe
nominell. Notirüngen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 18.7 s
19,26 Mk., Lieferung 18,75 19,25 Mk., Kartoffelmehl. Primawaare i8,50 19,00 Mit
r Mit., Superlorſſärke 19,00 16,50 Dik., Superiormehl 19.50-

„50 Bark.
Stroh Heu.

Berkin, 12. Juli. Die heute bezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe waren
für Richtſtroh 5,60 6.50 Mk., Heu 6—8.50 Mk. für 100 Kilogr. 9

Berlin, 12. Juli. (Pol.Präſ.) Richtſroh 8,50— o Vik., Heu 6,40-9,80
Mark 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 12. Juli. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, t,20-3,60 M.

Bauchſſeiſch d,9ö,—1,30 Mtk., Schweineſieiſch i,10— 50 Mt., Kalbfleiſch 6,90--1 60 W.
Hammelſteiſch 0,90--9,40 Vir., Buller 9,80-—2,80 Mt. ver 1 Kilogr. Cier 60 Stüs

2,00 4,00 Wik. gart vartoſfeln.
(Kartoffeln) per 100 Kilogramm 9,00 46,67 Mi

Banm wolle und Wolle.
Leipzig, 12. Juli. Rotirungen v. Kammzug a. Zeit: La Plata Contrakt

Juli 3,65 M. Aug. 3,57. 50 Mk., Sept. 3,70 Mk., Okt. Nov. 9.72,50 Mk. Dez. 376
d r Mt. do. Febr. 3,80 M. März Mai 3,82,50 Mark. Tagesumſatz 5000 Kgr.

endenz Ruhig.
Liverpool, 12. Juli. (Telegr.). (Anfangeébericht.) Muthmaßlicher Umjat

8000 B. Stetig. Tagesimport 8000 V.
Liverpool, 12. Juli. Nachmittag. Vaumwolle. Umſatz 10000 B. daver für

Speculation u. Export 1000 B. Stetig.

Herlin, 12. Juli.

Metalle.
Frankfurt a. M., 12, Juli. Hochhaltiges Silber in Varrer ver Kilogre

Br., 103,50 G.
Preslau, 13. Juli. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, 13. Juli. Bancazinn 55,v m 7 ar W d der Herren M. H. Lorenz a. Cif

Leipzig). Zinn Banka Villeton fl.u t 12. z eng egramm der Herren M. H. Lorenz v Cie.
Leipzig). Zinn: Auſtral Lſtrl.re ben r n Blei ſpan. 103116 Lſirl., engl. 103]g Lſtrl., Zinn 8224
Lſtrl., Ziuk, 17314 Lſtrl. Autimon4 London, 13. Juli. ChiliKupfer 4211/16, per 3 Monat 439 16 bez.

Glasgow, 12. Juli. Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Rumbers
rrants 4) ſh. 8112 d. Feſt.wo T ſt (Schluß). Mixed numbers warrants 41 eb, 7112 d.Glasgow, 11. Juli.

Newyork, 11. Juli. Zinn Straite 19,00 Doll., Eifer Nr. 1 Coituef
21,75 Doll.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Stagatswiſſenſchaſten Friedrich

Johannes Haun für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Rachéfür Volks
wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens leben
für Lokales Provinzielles, Theater und WMiuſik, ſämmtlich in Halle.
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